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frazWoV light? Uhrenmacher

Prämierte
Tropfen
Vor gut drei Jahren wurde das
Marketing der Schaffhauser
Weine als Blauburgunderland
professionalisiert. Zu Beginn
wurde das Label arg belächelt,
und Fachkreise nannten das
Blauburgunderland sogar eine
Schnapsidee. Heute sind die
kritischen Stimmen ver-
stummt, denn die Schaffhauser
Weine heimsen immer mehr
Preise ein. Die Geschichte ei-
ner Erfolgsstory.
(Foto: Peter Pfister)

• «Retter des Enzians»:
Simon Enzler gastiert im
Stadttheater
• «The Chronicles of Nar-
nia»: Disney-Spektakel auf
der Leinwand
• Sagarroi und Pete Bam-
boo: Ska von hier und dort
• «Pe and Fevvers»: Liebe,
die Flügel verleiht

Seit fünf Jahren befasst
sich Jürgen Lange mit der
Entwicklung und Lancie-
rung einer neuen Uhren-
marke. Unter dem Namen
«H. Moser & Cie.» werden
seine edlen Zeitmesser seit
kurzem vermarktet, und
sie sind bereits wieder
Mangelware.

Kaum waren die Stimmzet-
tel ausgezählt, ging es los
mit den Spekulationen:
Was würden Kanton und
Stadt nun anstellen mit
den begonnenen Projek-
ten? Wie würde man sich
künftig aus der Affäre zie-
hen?  WoV light heisst das
Zauberwort ...

Zu raffiniert…
…überlassen Sie die

lieber einer Frau.
Automatische, 
quarzgenaue
Damenuhr mit
genialer Energie-
erzeugung 
ohne Batterie.

Vordergasse 70
Tel. 052 624 22 30
www.preisig-uhren.ch
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Wessen Freiheit ist denn da gemeint?

Praxedis Kaspar zum
öffentlichen Aufruhr um
eine schlichte
Verordnung
(siehe Seite 22)

Lustig war es schon im Stadtpar-
lament letzte Woche, als die jun-
gen Leute von der Alternativen
Liste AL sich mit der Jungen SVP
und den Jungfreisinnigen zur lei-
denschaftlichen Verteidigung ei-
ner freiheitlichen Marktordnung
in der Stadt zusammentaten. Was
sich nach eigener Aussage links
von der SP positioniert, mar-
schierte sozusagen im Geiste un-
tergehakt mit der rechtsbürgerli-
chen Jugend, den grenzenlosen
Kapitalismus proklamierend.
Inzwischen haben sowohl die
Junge SVP wie auch die AL das
Referendum ergriffen, wobei die
JSVP offenbar der Meinung ist,
sie tue das gemeinsam mit den
Kollegen der AL, während diese
sich öffentlich distanziert und all-
eine Unterschriften sammeln
will.

Lustig auch der kollektive Auf-
schrei der neuen Freiheitlichen in
der Tagespresse, bei der Minide-
mo auf der Gasse und in Leser-
briefen. Vom Amtsschimmel war
in den «Schaffhauser Nachrich-
ten» die Rede, der da «in die
Koppel willkürlicher obrigkeitli-
cher Spiessigkeit» hineingalop-
piere, von Geschmackspolizei
und Überwachungsstaat und
davon, dass eine freiheitliche, le-
bendige und bunte Stadt nun

grau und leblos werden solle. Be-
sondere Beachtung findet – ver-
ständlicherweise – das Vorhaben,
Leute, die ihre Zigarettenkippen
wegwerfen, mit einer Busse zu
belegen und immer neu verspray-
te Tatorte zeitweilig mit mobilen
Videokameras zu überwachen.
Nur: Richten nicht in jedem frei-
heitlichen Ladeneingang Video-
kameras ihr nimmermüdes Re-
gistrierauge auf uns?

Was, um Himmelswillen, ist ge-
schehen? Das Stadtparlament
hat mit nur einer Gegenstimme
der AL und über die politischen
Schützengräben hinweg Ja gesagt
zu einer neuen Verordnung. Sie
soll die Nutzung des öffentlichen
Raumes regeln und Massnahmen
ermöglichen zur Verbesserung
des Stadtbildes, ganz so, wie an-
dere Gemeinwesen das auch tun.
Tun müssen, weil unsere Innen-
städte mit ihren öffentlichen
Räumen einer überhitzten Nut-
zung durch lauter aufgeblasene
kleine Egos unterliegen. Weil La-
denketten ihre Auslagen, die ja
inzwischen meist aus, liebe AL,
ausbeuterischen Billigklamotten
bestehen, immer weiter in die
Mitte des Gehweges rücken, bis
wir mit unseren Rollstühlen, Kin-
derwagen und Stolperfüssen zu
Boden gehen. Weil Restaurants
ihre Tischchen so platzieren, dass
weder Feuerwehr noch Kranken-
auto durchkommen. Weil Schau-
fenster und ganze Gebäudefassa-
den mit Reklame der schreiends-
ten und billigsten Art überzogen
werden. Weil Vandalen des
Nachts Scherben streuen, in

Hauseingänge kotzen, ihr Ge-
därm erleichtern, an Mauern pis-
sen und heilige Kreuzgänge und
Klostermauern versprayen. Und
übrigens: Mit welcher Massnah-
me könnte man der Verschmut-
zung des öffentlichen Luftraumes
durch jene französische Modeket-
te begegnen, die an warmen Ta-
gen den ganzen Fronwagplatz
mit ihren Folterklängen be-
schallt?

Die Freiheit des einen hört dort
auf, wo die des andern beginnt.
Mit dieser uralten und simplen
Einsicht liesse sich die ganze Auf-
regung vermeiden. Man dürfte
darauf vertrauen, dass über die
Videokameras und die Zigikip-
penbussen noch einmal geredet
wird, dass die ganzen Ladenket-
tengeschäftsleiter ein Einsehen
haben und die schlimmsten Häu-
serverpackungen, Flatterfahnen
und Schaufensterverklebungen
auch ohne ausdrücklichen Befehl
abräumen, dass die Strassencafé-
Besitzer nicht die scheusslichen
Reklame-Sonnenschirme den
normalen farbigen vorziehen,
bloss weil sie gratis sind.

Weil nun aber der Kapitalismus
in seiner unstillbaren Gier sich
auch noch als Freiheitskämpfer
anbietet und unter dieser Fahne
mühelos junge Söldner jeglicher
Couleur rekrutiert, sieht sich der
Staat zur Gegenwehr gezwun-
gen. Schliesslich ist er auch dazu
da, den öffentlichen Raum gegen
die zunehmend aggressive Beset-
zung durch Privatinteressen zu
verteidigen, die definitiv nicht die
unseren sind.
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Nach dem Nein an der Urne: Fragen zum weiteren Vorgehen

WoV light – aber wo und wie?
Nach dem Nein der Stimmen-

den zur flächendeckenden

Einführung von WoV müssen

Kanton und Stadt herausfin-

den, wie es weitergeht. Stadt-

rat und Steuerungsausschuss

werden das Problem nächste

Woche besprechen, Kanton

und Stadt planen ebenfalls

Gesprächsrunden.

rung von WoV für einzelne, ge-
eignete Objekte auch nicht ille-
gitim. Es gibt allerdings Nein-
Stimmende, die sich eine etwas
deutlichere Atempause und
mehr politischen Takt ge-
wünscht hätten.

MARSCHHALT

In aller Ruhe überlegen will
man droben im Rathaus, wo
man den Penalty einstecken
musste. Auf die Frage nach den
nächsten Schritten hält Finanz-
direktor Heinz Albicker
zuhanden der «az»  fest: «Wir
machen einen WoV-Marschhalt,
da eine flächendeckende Ein-
führung nicht mehr möglich ist,
und wir analysieren die aktuelle
Situation. Das Volk hat die flä-
chendeckende Einführung ver-
worfen, es gilt somit das bisheri-
ge Finanzhaushaltgesetz, wel-
ches die Umstellung einzelner
Dienststellen ermöglicht. Wir
werden zusammen mit dem
Kantonsrat entscheiden, ob mit-
telfristig weitere Dienststellen

umgestellt werden sollen. Nach
der Abstimmung gab es erste
Gespräche mit der Stadt, weite-
re werden folgen.» Auf die Frage
der «az» nach den raschen Dis-
kussionen um ein WoV light sagt
der Regierungspräsident: «Wir
respektieren selbstverständlich
das Ergebnis der Volksabstim-
mung. Auf Grund dieser Sachla-
ge werden wir auf dem bisher
Erreichten aufbauen und
weiterhin positiven Nutzen zie-
hen.»

Stadtpräsident Marcel Wenger
will die Diskussion von kom-
mender Woche im Steuerungs-
ausschuss und im Stadtrat ab-
warten. Ausserdem hat laut
Wenger der Stadtrat den Regie-
rungsrat angefragt, ob und mit
welchem Zeitplan er beabsich-
tigt, die Rechtsgrundlagen im Fi-
nanzhaushaltgesetz so anzupas-
sen, dass für die Gemeinden
eine Gesamteinführung ermög-
licht werde. Die  Antworten des
Regierungsrates, sagt Wenger,
werden in den Grundsatzent-
scheid einfliessen, den die Stadt

voraussichtlich noch vor Weih-
nachten fällen wird.

Natürlich beschäftigt sich
auch das Stadtparlament mit
der Frage nach dem weiteren
Vorgehen. Bekanntlich werden
fünf städtische Abteilungen –
Stadtgärtnerei, Vormund-
schafts- und Erbschaftsamt,
Stadtarchiv, Altersheim Steig
und Steuerverwaltung – nach
den Kriterien von WoV als Pilot-
abteilungen geführt.

SP-Grossstadtrat Peter Neu-
komm, der sich anfänglich im
Steuerungsausschuss engagiert
hatte, dann aber als dezidierter
Gegner  einer flächendecken-
den Einführung das Feld den Be-
fürwortern im Gremium über-
liess, zeigt auch nach dem Nein
der Stimmenden keine
Schwarzweiss-Haltung: Dort,
wo sich die abstrakten Begriffe
mit echten Produkten konkreti-
sieren lassen, könnte für ihn
eine Weiterführung von WoV
durchaus Sinn machen. Zum
Beispiel bei der Stadtgärtnerei,
der Steuerverwaltung, den Wer-
ken oder den Verkehrsbetrieben.
Als ungeeignet für WoV empfin-
det er beispielsweise den sozia-
len Bereich mit den Heimen wie
auch den hoheitlichen Bereich.
In der Hoffnung auf massge-
schneiderte Lösungen freut er
sich auf die neuerliche Debatte
im Stadtparlament. Via Kleine
Anfrage erkundigt er sich, ob
überhaupt noch weitere Dienst-
stellen umgestellt werden sollen
und, wenn ja, nach welchen Kri-
terien.

Die  Mitarbeitenden des Strassenverkehrsamts arbeiten in einem
Pilotversuch nach WoV-Kriterien.            (Foto: Peter Pfister)

PRAXEDIS KASPAR

Am 27. November hat
bekanntlich eine relativ knappe
Mehrheit von  Stimmenden das
kantonale Gesetz für eine Ver-
waltungsreform abgelehnt:
12‘239 sagten Nein, 10‘946 sag-
ten Ja, rund 4‘000 Stimmzettel
blieben leer. Die Stadt, für sich
allein betrachtet, hätte zuge-
stimmt – allerdings mit einer
hauchdünnen Mehrheit von 107
Stimmen.

Unmittelbar nach der Abstim-
mung war von einem Scherben-
haufen die Rede, von einer Nie-
derlage für die Regierung, von
schlechter Kommunikation und
– zwischen den Zeilen – einmal
mehr vom Röschtigraben zwi-
schen Herrenacker und Stadt-
hausgasse. Allerdings, es blieb
jedermann gemässigt in seinen
Äusserungen, bloss da und dort
fragte sich ein Mitglied des Vol-
kes, was denn nun aus seinem
Nein geworden sei, wenn doch
schon wenige Tage nach der Ab-
stimmung von nichts anderem
als «irgendwie trotzdem
vielleicht ein WoV light» die
Rede war. Es schien fast, das al-
les sei nur ein halbes Nein. Und
da ist ja auch wirklich das alte
und nun weiterhin gültige Fi-
nanzhaushaltgesetz mit seinem
inzwischen viel zitierten Artikel
31a, das den Gemeinden die
Führung einzelner Amtsstellen,
Anstalten und Betriebe mittels
Globalbudget erlaubt. Deswe-
gen ist die Diskussion über die
Fortführung oder Neueinfüh-

Mehr Klarheit über die
Marschrichtung in der Stadt ver-
langt auch eine von vielen bür-
gerlichen Parlamentariern un-
terzeichnete Interpellation des
Freisinnigen Martin Egger, der
wissen will, ob der Stadtrat be-
reit sei, den Handlungsspiel-
raum zur WoV-Einführung in
der städtischen Verwaltung aus-
zunützen und mit der Regierung
über eine Gesetzesänderung zur
freien Einführung von WoV in
den Gemeinden zu verhandeln.
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«Uhrenbesitzer wollen Geschichten erzählen»
az Jürgen Lange, Sie haben mit
der H. Moser & Cie. eine neue
Uhrenfirma aufgebaut. Wie ist
Ihr persönliches Verhältnis zur
Zeit?
Jürgen Lange Heute kann man
mit einer Uhr die technische
Zeit genauer darstellen, als sich
die Erde tatsächlich dreht. Das
führt dazu, dass wir immer mal
wieder zwischen Silvester und
Neujahr ein paar Sekunden ein-
fügen oder weglassen müssen.
Bei der natürlichen Zeit kommt
es deshalb nicht so sehr auf die
Präzision an, sondern darauf,
dass die wiederkehrenden Ver-
hältnisse stimmen. Im Alltag ist
es eigentlich egal, ob ich mich
mit jemandem sekundengenau
verabrede, oder ob ich auf die
Minute pünktlich komme. So
bleibt am Ende die mechanische
Armbanduhr, die durch ihre ein-
gebaute Unruh ein Gefühl dafür
vermittelt, wie die Zeit verge-
hen kann. Menschen, die dieses
Zeitgefühl entwickelt haben,
sind unsere Zielgruppen.

Nun sind die Uhrengeschäfte
voll mit Zeitmessern aller Art,
der Markt ist gesättigt. Wozu
braucht es nun auch noch eine
Moser-Uhr?
Niemand am Markt hatte das
Gefühl, es müsse unbedingt eine
weitere Uhr kommen. In unse-
ren Uhren arbeitet Technik, die
schon seit hundert Jahren funk-
tioniert. Wir wollten jedoch be-
weisen, dass es eine Weiterent-
wicklung gibt. Mit heutigen
Technologien verfeinert werden
die Uhren langlebiger, schöner
und eben auch überraschender.

Und was ist an Ihren Uhren, die
doch recht unspektakulär aus-
sehen, so überraschend?
Wir produzieren vier verschie-
dene Linien. Das Modell Mayu
zeichnet sich beispielsweise
durch das ausserordentlich klare
Zifferblatt auf einer flachen und
eleganten Uhr aus. Ihre Beson-
derheiten sind erst auf den
zweiten Blick zu erkennen, etwa
die dezentrale Sekundenanzei-

ge, die harmonisch am Rand des
Zifferblattes platziert ist, so wie
das früher bei Taschenuhren üb-
lich war. Speziell ist auch der
Glasboden, hinter dem die Fi-
nessen des Uhrwerks mit Anker
und Ankerrad aus massivem
Gold zu sehen sind. Das gibt es
sonst nirgendwo. Schliesslich
haben wir ein auswechselbares
Hemmungsmodul für unsere
Uhren entwickelt. Aber das
wirklich Besondere ist, dass dies
alles nicht auf den ersten Blick
ersichtlich ist. Eine Moser-Uhr
ist im Verborgenen spektakulär.

Sie haben im Schaffhauser Uhr-
macher Heinrich Moser eine
Tradition gefunden, aus der

heraus Sie Ihre Produkte defi-
nieren. Wäre Ihre Uhr auch
ohne diese Geschichte denk-
bar?
Was ich im Sinn hatte, war eine
neue Art Uhr, die einen Trend
setzt, nämlich klassisch-elegan-
tes Understatement. Mit der
Entdeckung von Heinrich Mo-
ser und der Uhrenmarke Hein-
rich Moser & Cie im Jahr 2000
ist es mir möglich geworden,
eine authentische Geschichte
hinter der Marke zu erzählen.
Natürlich könnte das Unterneh-
men auch ohne diese Geschich-
te funktionieren, nur nähme der
Kunde das Produkt als etwas
Synthetisches wahr. Käufer von
hochwertigen Uhren möchten
mehr wissen, sie wollen Ge-
schichten um ihre Uhr herum er-
zählen können. Dass es gerade
Heinrich Moser war, ist auch auf
die Beteiligung des Stamms der
Moser am Unternehmen zu-
rückzuführen. Der Urenkel von
Heinrich Moser, Roger Nicholas
Balsiger, ist Ehrenpräsident un-

«Die Moser-Uhr ist
im Verborgenen
spektakulär»

Jürgen Lange ist
Geschäftsleiter
der Schaffhauser
H. Moser & Cie.,
die gerade ihre
erste Uhren-Kol-
lektion lanciert
hat. (Foto: Peter
Pfister)
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Jürgen Lange
«Meine linke Gehirn-
hälfte arbeitet elek-
tronisch, die rechte
mechanisch», be-
schreibt Jürgen Lange
seine Denkweise.
Lange wurde in Leip-
zig geboren, studierte
Informatik und
schloss mit einem
Doktortitel in Fein-
werktechnik ab. 1978
kam der Ingenieur
nach Westdeutsch-
land, wo er sich bei
VDO als Hauptabtei-
lungsleiter mit Fahr-
zeugelektronik be-
fasste. Ein zufälliges
Treffen mit dem da-
maligen IWC-Leiter
Günter Blümlein
führte ihn in den
Achtzigerjahren als
technischen Direktor
nach Schaffhausen in
die Uhrenindustrie.
Vor fünf Jahren woll-
te sich Jürgen Lange
noch einmal neu ori-
entierten und machte
sich selbstständig. In
Schaffhausen gründe-
te der heute 55-Jähri-
ge ein Engineering-
Unternehmen für in-
novative Uhrentech-
nik, und er trug sich
erstmals mit dem Ge-
danken an eine neue
Uhrenmarke.

Heute ist Lange De-
legierter des Verwal-
tungsrates des wahr-
scheinlich jüngsten
Schweizer Uhrenun-
ternehmens, der
Schaffhauser H. Mo-
ser & Cie. «Eine Uhr
in der gehobenen
Preisklasse muss eine
Seele haben. Bei
Grossserien ist diese
nur schwer zu vermit-
teln», sagt er und
strebt deshalb mit der
Moser & Cie.
«höchstens 10‘000,
vielleicht 20‘000 Uh-
ren jährlich an –
wenn alles gut läuft».
(ph.)

seres Verwaltungsrates und er gibt
der Marke ein Gesicht. Ich hätte
mich kaum getraut, eine völlig
neue Marke ohne historischen
Hintergrund zu lancieren.

Wie unterscheiden Sie sich von
anderen Anbietern?
Die Moser-Uhr ist anders als die
Uhren, die heute am Markt sind –
wenn sie den ewigen Kalender be-
trachten sogar völlig anders. So
eine Uhr hat es in all den Jahrhun-
derten, in denen Uhren gebaut
wurden, noch nie gegeben. Unsere
Uhr entspricht einem Trend, der
sich gerade erst zu etablieren be-
ginnt. Mit einer etablierten Marke
kann man so etwas nur schwer
realisieren. Unsere Uhr mit subti-
lem, elegantem Erscheinungsbild
würde nicht in eine bestehende
Markenstruktur passen.

Wer soll so was kaufen?
Nachdem in der Vergangenheit
fast jede Uhrenfirma einen Chro-
nografen mit möglichst vielen
Hilfszifferblättern im Sortiment
hatte, habe ich vor fünf Jahren ge-
sagt, es sei eigentlich Zeit, wieder
einmal ein klares, schönes und ru-
higes Zifferblatt zu lancieren. Das
war die Geburtsstunde der Moser-
Uhr. Die aktuellen Verkaufszahlen
beweisen, dass wir damit den Ge-
schmack eines Publikums, das Ele-
ganz und Understatement schätzt,
getroffen haben.

Gehören auch Sammler zu Ihrer
Zielgruppe?
Die Sammler sind eine nicht zu
unterschätzende Spezies, weil sie
der Marke H. Moser & Cie. so lan-
ge die Treue gehalten haben. Un-
ser Zielpublikum sind jedoch auch
Leute, die bereits eine besondere
Uhr tragen. Wer einmal eine edle
Uhr gekauft hat, dem genügt diese
eine irgendwann nicht mehr. Wir
erleben immer wieder, dass vom
Mechanikvirus Befallene ihre alte
Uhr in den Tresor legen und sich
eine unserer Uhren zulegen wol-
len.

Produziert wird das Schmuck-
stück im Jura. Ist es denkbar, eines
Tages eine Produktionsstätte in
Schaffhausen einzurichten?
Eine eigene Uhrenproduktion in
der Region ist aus verschiedenen
Gründen unwahrscheinlich. Das
ist unter anderem in der Firmen-

geschichte begründet. Als die
H. Moser & Cie. 1828 gegründet
wurde, schrieb Heinrich Moser:
«Wenn ich die besten Uhren ha-
ben möchte, muss ich zu den bes-
ten Lieferanten gehen.» Er liess
deshalb schon im 19. Jahrhundert
in Le Locle produzieren. In
Schaffhausen gibt es zudem zu
wenige qualifizierte Uhrmacher,
um eine weitere Uhrenproduktion
aufzubauen. Diejenigen, die hier
arbeiten, sind in den etablierten
Firmen gebunden. Auch aus die-
sem Grund haben wir uns ent-
schieden, in den Jura zu gehen.
Montiert werden unsere Uhren in
einem der besten Ateliers der

Schweiz. Die Neuhauser Precision
Engineering AG produziert
allerdings diejenigen Uhrenteile,
die am schwierigsten herzustellen
sind. Beispielsweise die auswech-
selbaren Hemmungsmodule, die
alle Moser-Uhren auszeichnen.

Der Aufbau einer neuen Marke
dürfte wohl enorme Summen ver-
schlingen?
Wir haben unsere Uhren während
fast fünf Jahren entwickelt. In die-
sem Zeitraum gibt man Millionen
aus, ohne einen Franken umzuset-
zen. Am Ende dieser Arbeit muss
auch ein Vertriebskanal stehen.
Wir haben inzwischen eine kom-
petente Mannschaft mit gestande-

nen Leuten aus der Branche zu-
sammengestellt. Unsere Verkäufer
kennen die in Frage kommenden
Fachhändler und müssen sich dort
nicht erst bekannt machen. Dass
unsere Strategie richtig ist, zeigt
der Bestelleingang. Wir können im
ersten Jahr gar nicht so viele Uh-
ren produzieren wie bestellt wur-
den.

Nimmt die Marke keinen Scha-
den, wenn mit langen Lieferzeiten
gerechnet werden muss?
Wir können bis im Juni 2006 nicht
mehr als 500 Uhren herstellen.
Nun haben sich so viele Leute für
diese Uhren begeistert, dass wir
uns in einer eigentlich komfortab-
len Situation befinden. Das darf
man allerdings nicht übertreiben.
Wenn wir über Jahre nicht liefern
könnten, hätte das einen negati-
ven Effekt. Im nächsten Ge-
schäftsjahr ist aber bereits eine
Produktionssteigerung auf 1‘000
bis 1‘500 Uhren vorgesehen. Die-
se Zahl werden wir danach jedes
Jahr weiter erhöhen.

Wann soll Ihr Unternehmen die
Gewinnzone erreichen?
Allen Aktionären ist klar, dass
kurzfristiges Renditedenken kein
Thema sein kann. Und es ist auch
nicht zwingend notwendig, in den
nächsten zwei oder drei Jahren
bereits schwarze Zahlen zu schrei-
ben. Unsere Aktionärsstruktur er-
laubt es, auch einmal eine Kon-
junkturschwäche zu verkraften,
ebenso wie jetzt auszuhalten ist,
dass wir eigentlich mehr Uhren
verkaufen könnten, als wir zu pro-
duzieren in der Lage sind.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

Jürgen Lange (rechts) im jurassischen Montage-Atelier im Gespräch mit
den Uhrenfachleuten.          (Foto: Ernst Müller/zvg.)

«Kurzfristiges
Renditedenken ist
kein Thema»
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Weinhandlung
Z U M  F E L S E N K E L L E R

Stadthausgasse 17, Schaffhausen, 052 625 52 57

Blauburgunderland
Schaffhauser

Neu finden Sie eine grosse Auswahl an 
Spitzenweinen aus dem Schaffhauser 
Blauburgunderland auch in der Weinhandlung 
zum Felsenkeller an der Stadthausgasse.

Samstag, 10. Dezember, 13 bis 16 Uhr

– Weingut Lindenhof,
Osterfingen

– Rimuss- und Weinkellerei
Rahm AG, Hallau

Gratis-Degustation

Gitarren � Banjos � Mandolinen

Beratung, Verkauf und Beratung, Verkauf und 
ReparaturserviceReparaturservice

Franz Elsener, Unterstadt 27
CH-8201 Schaffhausen

Telefon 052 625 81 11, Telefax 052 624 86 68
www.saitensprung.ch

Wussten Sie, dass bei uns schon ab Fr. 155.–
eine Märklin-Anfangspackung erhältlich ist?
Das Fachgeschäft
mit der grössten Auswahl der Region

Modellbahnen
und Spielwaren AG

Sporrengasse 6
8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 83 47
Fax 052 624 13 29

E-Mail: benzag@smile.ch
www.benz-modellbahnen.ch

Schenken
Schenke gross oder klein,
aber immer gediegen.
Wenn die Bedachten die
Gabe wiegen,
sei Dein Gewissen rein.
Schenke herzlich
und frei.
Schenke dabei,
was in Dir wohnt an
Meinung,
Geschmack
und Humor,
sodass die
eigene Freude
zuvor
Dich reichlich belohnt.
Schenke mit
Geist, ohne List.
Sei eingedenk,
dass Dein
Geschenk
Du selber bist.

Fronwagplatz 27,
8200 Schaffhausen,
Telefon 052 624 56 93, Fax 052 625 15 36,
E-Mail: benzsport@schaffhausen.ch

Frohe Festtage wünschen
Fiorella Schleinzer und Ihr Team
am Sonntagsverkauf geöffnet
8200 Schaffhausen, Münstergasse 28, Telefon 052 625 31 61

Weihnachtsgeschenke
aus dem Fachgeschäft:

Wheeler
Sportvelos, Montainbikes
Velo- und Motobekleidung

– oder wie wär's
mit einem
Geschenk-
gutschein?
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Zukunft unterer Reiat: Am Anfang des Jahres wird abgeklärt, wie weit ein Zusammenschluss möglich wird

Der untere Reiat wartet auf den Geldsegen
Vor gut einem Monat infor-

mierte der Gemeinderat von

Thayngen über ein Vorprojekt

zur Fusion oder der vertieften

Zusammenarbeit mit den Ge-

meinden des unteren Reiats.

Die Bevölkerung der fünf be-

teiligten Gemeinden sind in-

formiert. Man wartet nun da-

rauf, ob der Kanton die vier

betroffenen Reiatgemeinden

bei einer Fusion entschulden

will.

dorf), René Clausen (Bibern),
Max Kuhn (Hofen) und Hannes
Germann (Opfertshofen) offizi-
ell ein «Gesuch zur Aufnahme
von Verhandlungen» an die  Ge-
meinde Thayngen; ein Vorhaben,
das schon ein Jahr früher kom-
muniziert worden war. Auch
hier gings plötzlich schnell. An-
fang November orientierte der
Thaynger Gemeinderat an einer
Informationsveranstaltung über
das Vorprojekt für die Zukunft
unterer Reiat, künftig ZUR ge-
nannt. Das von der Gemeinde
Thayngen in Auftrag gegebene
Projekt wurde von Urs Gass-
mann im Mandat betreut.

Was die privaten Interessier-
ten, die Gemeinderäte von
Thayngen, Altdorf, Bibern, Ho-
fen und Opfertshofen sowie
Meinrad Gnädinger als Vertreter
des Amts für Justiz und Gemein-
den an jenem Abend in der Rei-
atmetropole hörten, enthielt ei-
nige Brisanz. Eigentlich ging es
nur um zwei Fragen: Zusam-
menschluss oder vertiefte Zu-
sammenarbeit? Von vollkomme-
nen Alleingängen halten die
kleinen Gemeinden des unteren
Reiats nichts mehr.

Die Voraussetzungen für dies-
bezügliche Verhandlungen lagen
für die Thaynger Exekutive auf

der Hand: Es dürfen sich keine
qualitativen Nachteile oder Ver-
schlechterungen für die Bürge-
rinnen und Bürger sowie für die
Verwaltung von Thayngen erge-
ben. Der politische Wille für Zu-
sammenschlüsse muss bei allen
beteiligten Gemeinden ausge-
prägt sein. Finanziell verlangt
Thayngen, dass der Steuerfuss
von 85 Prozent belassen werde
und der Kanton die Schulden
der vier kleinen Gemeinden Alt-
dorf, Bibern, Hofen und Op-
fertshofen sowie die anstehen-
den Investitionen in diesen Ge-
meinden übernehmen würde.

JÄHRLICH 330'000 FRANKEN

Dazu sagte Volkswirtschaftsdi-
rektor Erhard Meister der «az»
auf Anfrage, im Reformprojekt
sh.auf würden zwei Elemente
die Finanzierung betreffen. Für
die fusionierten Gemeinden
Barzheim und Osterfingen wer-
de für eine gewisse Zeit der Fi-
nanzausgleich weiter bezahlt.
Dieser würde bei den vier betei-
ligten Gemeinden Altdorf, Bi-
bern, Hofen und Opfertshofen
jährlich 330‘000 Franken aus-
machen, und der Kanton habe
vorgeschlagen, den Finanzaus-
gleich beispielsweise fünf Jahre

voll und fünf Jahre degressiv
weiter zu begleichen.

Heute Abend findet in Hofen
eine Gemeindeversammlung zu
diesem Thema statt. Gemeinde-
präsident Max Kuhn erklärte,
dort werde mit den «für mich
gewichtigen Stimmbürgern»
eine Standortbestimmung
durchgeführt und der positive
Punkt «Steuersatz 85 Prozent»
kontra andere Punkte ausdisku-
tiert. In Hofen gebe es keinen
lauten Widerstand, man könne
sich in Ruhe auf das Thema vor-
bereiten und mit Umsicht ent-
scheiden, sagte Kuhn. Gestern
Abend fand eine weitere Sit-
zung des Kernteams statt. Die
Altdorfer Gemeindepräsidentin
Heidi Fuchs erklärte, man wer-
de Anfang des Jahres klären,
welche weiteren Schritte zur
Zukunft des unteren Reiats un-
ternommen werden müssten.
Die Stimmung im Dorf stehe
dem Vorprojekt durchaus positiv
gegenüber.

Der Gemeinderat Thayngen
arbeitet zurzeit eine entspre-
chende Fusionsvorlage zu
Handen des Einwohnerrats aus
– unter Beizug der vier anderen
Gemeinden, wie Gemeindeprä-
sident Bernhard Müller auf An-
frage der «az» erklärte.

Bibern gehört zu den vier Gemeinden des unteren Reiats, in denen laut über einen Zusammenschluss
mit Thayngen nachgedacht wird. Die Bauernhöfe würden bleiben, wo sie sind.   (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

Das Reformprojekt sh.auf hat
im Kanton Schaffhausen einiges
bewirkt. Was früher nicht denk-
bar war, ist heute in aller Mun-
de. Können kleine und kleinste
Gemeinden unabhängig überle-
ben, immer am Tropf des Fi-
nanzausgleichs, oder können sie
das eben nicht? Barzheim ist die
Pionierin unter den Kommunen,
sie hat ohne grossen Widerstand
mit Thayngen fusioniert,
allerdings nach einer guten, aus-
führlichen Erklärungsarbeit der
beteiligten Exekutiven. Oster-
fingen und Wilchingen waren die
nächsten, sie sprangen vom
Swuk-Zug und schlossen sich
zusammen. Es scheint zu funkti-
onieren, und in Osterfingen
wird versucht, die eigene Identi-
tät als Gemeinde nicht zu verlie-
ren (siehe «az» vom 27. Okto-
ber).

RUCK DURCH DIE GEMEINDEN

Nachdem der Regierungsrat,
wie schon verschiedentlich be-
richtet, sich in seinem Schluss-
bericht zu sh.auf von der
Zwangsfusion (besser bekannt
als sieben Ostereier) verabschie-
det hatte, ging irgendwie ein
Ruck durch verschiedene Ge-
meinden. Am 1. März dieses
Jahres stellten die Gemeinde-
präsidentin und die Gemeinde-
präsidenten Heidi Fuchs (Alt-
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Der spezielle WOHNSHOP
in der unteren Stadt!

Naturholzmöbel gewachst oder
geölt, Qualitätsmatratzen. 
Preisgünstige Rattanmöbel, 
Iran-Gabbehs und Nepal-Tibeter

WOHNSHOP HAURI
Vordergasse 3, Schaffhausen
(bei Vögele Mode)
Telefon 052 624 01 04

Öffnungszeiten: 
Di bis Fr, 13.45 –18.30 Uhr, 
Do bis 20.00; Sa, 9.00 – 16.00 Uhr

Stadthausgasse 25, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 625 74 23

Schenken ist eine Freude

Gratis
Grosse Weindegustation

Über 150 Weine

Freitag 25. Nov 15.00 - 21.00Uhr

Samstag 26. Nov 12.00 - 18.00Uhr

Gennersbrunnerstrasse 61, 8207 Herblingen

Sind
Nahrungsunverträglichkeiten

der Grund, warum Diäten
oft nicht funktionieren?

Idealgewicht
nach Blutanalyse

Gaby Frodl -Frey
Junkerstr. 94
78266 Büsingen
Tel: 052 7403776
www.naturheilpraxis-frodl.ch

Dick durch Salat oder Gurken ?

Der machbare Weg!

Krank durch Äpfel, Käse oder Brot? 
Erschöpft durch Eier oder Milch?

Naturheilpraxis

Weihnachtsmarkt
Die Vorläufer der heutigen Weihnachtsmärkte
sind aus dem 17. Jahrhundert überliefert.
Jahrmärkte um die Weihnachtszeit lassen sich
schon vorher nachweisen, erstmals im
13. Jahrhundert. Heute sind genau wie auf den
frühesten Weihnachtsmärkten
handgearbeitetes Spielzeug, Stollen,
Lebkuchen sowie diverse Geschenke die
beliebtesten Verkaufsartikel. Ihren Ursprung
haben die neuzeitlichen Weihnachtsmärkte in
protestantischen Gegenden; erst später haben
sie sich auch in katholischen Gebieten
verbreitet. Die ersten Weihnachtsmärkte, wie
der Christkindlesmarkt in Nürnberg und der
Striezelmarkt in Dresden, wurden um die
Kirchen herum aufgebaut, da man sich so
erhoffte, die Kirchenbesucher als Käufer zu
gewinnen. Heute sind Weihnachtsmärkte nicht
nur beliebter Treffpunkt, sondern vielerorts
auch touristische Attraktionen.

Schenken Sie gute 
Vorsätze für das neue Jahr:
Gutscheine erhalten Sie in
Ihrer Klubschule Migros.
Beratung und Anmeldung:
Herrenacker 13, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 08 08, info.sh@gmos.ch

jetzt online anmelden: www.klubschule.ch
Klubschule Migros ist

zertifiziert.

Gratis
Grosse Weindegustation

Über 150 Weine

Freitag, 25. November, 15.00–21.00 Uhr

Samstag, 26. November, 12.00–18.00 Uhr

Gennersbrunnerstrasse 61, 8207 Herblingen
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Zu Gast bei der Seniorenuniversität

Über die Kunst des richtigen Genusses
Montag für Montag treffen

sich im Park-Casino an der

Steigstrasse Wissenshungrige

bei den Vorträgen der Senio-

renuniversität. Eine offen-

sichtlich beliebte Institution

für Über-58-Jährige.

PETER HUNZIKER

mögens, stellt die Referentin
nach einer kurzweiligen Stunde
fest, sei die ursprünglichste Art,
Unterschiede schätzen zu ler-
nen. «Wer im Genuss die Vielfalt
liebt, wird auch in allen übrigen
Lebensbereichen danach stre-
ben, möglichst viele Perspekti-
ven zu erkunden, bevor er ein
Urteil fällt.» Eine Fähigkeit, die
in Zeiten von Convenience-Pro-
dukten und geistigem Fastfood
auf der Strecke zu bleiben
droht. Der Vortrag wird mit ei-
nem herzlichen Applaus ver-
dankt, das Publikum bewegt
sich zur Pause ins Foyer.

Erna Weckerle, die den Nach-
mittag moderiert, versichert,
dass die Vorträge der letzten Wo-
chen – «Glanz und Elend der
Medizin» und «Amerika im
Kampf gegen das Böse» hiessen
die letzten Themen –  mehr Pu-
blikum angezogen hätten.
Teilweise mehr als 200 Leute
seien gekommen. «Literarisches
zieht meistens weniger», sagt
sie.

ANDERE FRAGEN

Annemarie Pieper war bis 2001
während zwanzig Jahren or-

dentliche Professorin an der
Universität Basel und schätzt
das Publikum der Seniorenuni-
versität. «Die Fragen sind
anders», erklärt sie den Unter-
schied zu den jungen Studieren-
den während der Universitäts-
zeit. Die Jüngeren mögen spon-
taner und kritischer sein und
auch Fragen stellen, die bei den
Älteren mit Tabus belegt sind, an
der Senioren-Uni spüre man da-
gegen den Erfahrungsschatz.
«Mir macht es zunehmend
Spass, hier Leute mit Themen
vertraut zu machen, über die
sonst kaum nachgedacht wird.»

Bereits im «achten akademi-
schen Jahr», wie es in der Pro-
grammbroschüre heisst, ist Karl
Müller Gast an der Senioren-
Uni. Der 70-Jährige ist ein se-
lektiver Besucher. Er orientiert
sich bei seiner Auswahl an den
Vorschauen und trifft eine Ne-
gativauswahl bei Referentinnen
und Referenten. Wer zu viel
Fachchinesisch auftischt, wird
beim Mann aus Trasadingen ge-
strichen. Trotz kritischer The-
menwahl hat ihn die Fahrt nach
Schaffhausen noch nie gereut.
Manchmal stimmten zwar die
Erwartung mit dem Gebotenen

nicht überein, sagt der gelernte
Konstrukteur, doch oft sei er
auch skeptisch zu Vorlesungen
gereist und dann angenehm
überrascht worden.

«NOCH NIE GEREUT»

Für Karl Müller brachte der
heutige Nachmittag nicht die er-
hoffte Bereicherung. «Die Refe-
rentin hat zwar enormes Wissen
gezeigt, doch auf Grund der Vor-
schau im Programmheft hatte
ich etwas anderes erwartet»,
sagt er. Auch im Foyer an den
Stehtischen hört man kritische
Stimmen. Zur abschliessenden
Fragerunde kommt folglich nur
noch ein kleiner Teil des Publi-
kums zurück. Aber wie hatte
doch Karl Müller versichert, be-
vor er in der Pause verschwand:
«Es hat mich noch nie gereut,
zur Seniorenuni zu gehen».
Vielleicht am kommenden Mon-
tag, wenn es heisst «Bewegung
und Gesundheit in allen Lebens-
phasen», findet auch er wieder
seine Erwartungen voll und
ganz erfüllt.
Seniorenuniversität, jeweils am
Montag um 14.30 Uhr  im Park-
Casino an der Steigstrasse.

Diskussionsrunde mit Annemarie Pieper vor gelichteten Reihen.   (Foto: Peter Pfister)

Hinten rechts im Casino-Saal
hat Franz Leutenegger seinen
Stammplatz eingenommen. Er
besucht seit vier Jahren prak-
tisch alle Vorlesungen der Senio-
renuniversität zusammen mit ei-
nem Freund. Im kommenden
Jahr wird der Schaffhauser 70
Jahre alt, und er findet bei die-
sen Vorlesungen immer wieder
Einblicke in Wissens- und Le-
bensbereiche, mit denen er
sonst kaum konfrontiert wird.
«Früher gab es für mich keine
medizinische oder philosophi-
sche Vorträge», erzählt der ge-
lernte Coiffeur, der den grössten
Teil seiner Berufszeit als Lager-
leiter und Einkäufer tätig war.
Die Neugier und das Bedürfnis,
Neues zu lernen, hat ihn zum
Abonnenten der Seniorenuni-
versität gemacht.

An diesem Nachmittag steht
Philosophisches auf dem Pro-
gramm, und rund hundert Wiss-
begierige sind gekommen. Das
Thema, «Der Geschmacksinn –
Philosophische Strategien zur
Verfeinerung der Esskultur»,
scheint bekömmlich. Annema-
rie Pieper, emeritierte Professo-
rin der Universität Basel, schlägt
während einer Stunde einen
hochinteressanten Bogen über
die Betrachtungen des kulinari-
schen Genusses von der Antike
bis in die Neuzeit. Lucullus,
Kierkegaard, Kant, Brecht und
Nietzsche kommen zu Wort,
während Pieper die Kommenta-
re zum richtigen Mass der Gau-
menfreuden zwischen Askese
und Völlerei im Blick der Jahr-
hunderte Revue passieren lässt.
Die Bildung des Geschmackver-
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Adventskalender
Adventskalender verkürzen die 24 Tage des Wartens und der
Vorfreude mit kleinen Geschenken und Überraschungen. Gerade mal
seit 100 Jahren gibt es den Adventskalender in gedruckter Form.
1903 hat ein evangelischer Verleger aus München den ersten
Adventskalender auf den Markt gebracht. Die Popularität seiner
Kalender nahm schnell zu; 1920 waren sie international bekannt.
Heute bietet das Angebot eine unübersehbare Vielfalt.

Y. Bastawrous
Gärtnerei Schleitheim

Tel. 052 680 12 63
Fax 052 680 25 41

Blumengeschäfte Schleitheim
Tel. 052 680 10 10
Neunkirch
Tel. 052 681 16 37

Zum Festtag
Blumen undArrangements

Verkauf, Reparatur
und Vermietung

Schaffhauser Uhren 
zu konkurrenzlosen Niedrigpreisen

vom Fachmann, z. T. bis 70 % unter Neupreis dank dem, dass wir an keine vor-
geschriebenen Händlerpreise gebunden sind. Neuwertig, mit Papieren und 

1 Jahr Laufgarantie, ausgenommen Selbstverschulden. Gilt auch für andere
Schweizer Qualitätsuhren, für die es in Schaffhausen keine Vertreter gibt.
NB: Wir haben noch einige «Henry Moser»-Uhren, Le Locle, zwischen
1870 und 1910, mit viel Liebe in Handarbeit hergestellt. Damals kannte
man noch keine computergesteuerten Produktionsmaschinen. In unserem
Kunststoffzeitalter sind diese Uhren total unterbewertet – sie kosten bei
uns nicht zwischen Fr. 11000.– und Fr. 31000.–, sondern sind bereits ab

Fr. 900.– zu haben, mit Papieren und 1 Jahr Laufgarantie. Da können Sie
bei einem evtl. Wiederverkauf etwas verdienen. Der Geschäftsinhaber hat

selbst schon Vorträge über alte Uhren gehalten und darüber geschrieben, 
auch das ist eine Wissenschaft.

30 Jahre Ullmann alte Uhren
Vordergasse 23, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 625 30 30

Henry Moser
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Sie haben gewonnen! Für
einmal ist die erfreuliche Nach-
richt nicht öde Anbiederei in Ih-
rer Mailbox und nicht die fiese
Frohbotschaft eines Gewinn-
spiels in Ihrem Briefkasten. Sie
haben gewonnen, zumindest,
wenn Sie zu den 56 Prozent un-
abhängiger Menschen gehören,
die auf ihre eigene Vernunft und
nicht auf eine lobbygesteuerte
Wissenschaft hören. Dabei hatte
sich das Gentechlager mächtig
ins Zeug gelegt, so mächtig, dass
von einer dreiseitigen Liste nie-
mand mehr für ein Podium in
Schaffhausen verfügbar war.
Auch «unsere» bürgerliche Na-
tionalmannschaft war verhin-
dert, weil im einen Fall im Aus-
land, im zweiten in gleicher Sa-
che andernorts verbucht oder
zum dritten unschlüssig, ob
man(n) dafür oder dagegen sei.
Das Podium kam dennoch zu
Stande. Fazit: Sie haben gewon-
nen! Das Volk war klar ent-
schlossen, hat beim nationalen

Gratuliere

Gewinnspiel einmal mehr kräf-
tig gerubbelt und den Lack an
den Vorlagen von Bund und Par-
lament abgekratzt. Heute kann
niemand mehr behaupten, Gen-
tech sei das Heil für dieses Land
und seine Wirtschaft. Die Kon-
sumentinnen haben schlicht
Nein gesagt. Auch die zweite
Vorlage hat ihren Lack abbe-
kommen. Um ein Haar, sprich
um 23‘000 Stimmen, hätte das
Volk auch die Liberalisierung
der Ladenöffnungszeiten bach-
ab geschickt. Die Marke für wei-
tere Begehren in dieser Sache ist
gesetzt.

Nein, ich glaube ihnen nicht,
den selbsternannten Demosko-
pen, die unermüdlich behaup-
ten, das Volk sei der Demokratie
überdrüssig, müsse vom Denken
entlastet und die Parlamente
kurz und klein gespart werden.
Dieses Volk hat soeben, siehe
oben, dem Bundesrat, dem Na-
tional- und Ständerat einen
Denkzettel verpasst.

Und erst in Schaffhausen hat
es dem WOV-Gesetz von Regie-
rung und Kantonsrat mit 59 zu
41 Prozent den Laufpass gege-
ben. Ausserdem traten mit den
letzten Wahlen drei Jungpartei-
en auf den Plan, die sich heute
zum Ärger ihrer geistigen Väter
zum Beispiel im Grossen Stadt-
rat zuweilen gnadenlos diskussi-
onsfreudig zeigen. Mitreden ist
in.

Man soll uns nicht für dumm
verkaufen. Mit ihren Wörtern
verraten sich die Sparer, Lobby-
isten und Wohltäter des Stimm-
volks, wenn man ihnen aufs
Maul schaut, nämlich meistens
selbst. Waffenverkauf ist der Ver-
kauf von Waffen, und Sonntags-
verkauf ist der Verkauf des
Sonntags. Was denn sonst?

Iren Eichenberger ist Sozialar-
beiterin.

Dass der FCS bei Ebay ein Fuss-
ballspiel zu Gunsten der Radio-
Munot-Weihnachtsaktion und
der Juniorenarbeit versteigern
lässt, haben wir an dieser Stelle
schon gemeldet. Der Zwischen-
stand dieser Versteigerung lag
gestern Morgen nach 41 Gebo-
ten bei stattlichen 3‘960 Fran-
ken. Wer noch mitbieten möch-
te, hat bis kurz nach dem Meis-
terschaftsspiel gegen den FC
Thun am Sonntagnachmittag
Zeit. Mit einem Sieg gegen den
Champions-League-Teilnehmer
könnten die Schaffhauser ihren
Preis wahrscheinlich in letzter
Minute ziemlich hochtreiben.
(ph.)

Eigentlich heisst es, «Konkur-
renz belebt das Geschäft». Im
vorliegenden Fall muss es wohl
eher heissen «Konkurrenz ver-
wirrt die Kundschaft». Unsere
Freundin, die Post, hat nämlich
wieder einmal eine schwierige
Aufgabe bekommen. Weil ab
dem 1. April 2006 der Brief-
markt liberalisiert wird, hat die
Post «ihre Leistungen opti-
miert» und das Dienstleistungs-
angebot neu formuliert. Mit den
neuen Tabellen und Bezeich-

Warum teilen die meisten Fir-
men ihre «bad News» immer vor
Weihnachten mit? So geschehen
bei der Meldung von 60 Entlas-
sungen der Swiss Arms AG in
Neuhausen (siehe Seite 13). Na-

Den Einheimischen ist schon
lange klar, dass der  Rheinfall im
Winter eine ganze besondere
Stimmung verbreitet. Das Na-
turschauspiel ist eben auch bei
Nebel, Schnee und Eis impo-
sant. Darum freut es uns, dass
der neue Info-Shop am Rhein-
fall auch im Winter täglich geöff-
net ist. Neben den Souvenirs
kann man auch einheimische
Spezialitäten kaufen, falls uner-
wartet Besuch ins Haus schneit.
(ha.)

Was gibt es Schöneres, als mit
dem Südbadenbus über Land zu
fahren, in den Klettgau hinaus,
wo die Felder gross, die Kirch-
lein klein, der Weinberg schräg
und der Himmel weit ist. Wo die
Scheunen breite Tore haben, die
Keller steile Stiegen und die Dä-
cher ihre Häuser schöner de-

cken als anderswo. Man hat
zwar Arbeit vor sich, aber man
geniesst es. Man fährt gerne mit
dem Bus. Das bisschen ge-
schenkte Zeit, das Hinträumen
beim Apfelessen.  Wie gut das
tut. Sässe man nicht genau unter
der Videokamera, die jeden Bis-
sen verfolgt, den wir im Munde
drehen. Sässen wir nicht an ei-
nem der vielen Fenster, die mit
grauer Rasterfolie zugeklebt
sind, von aussen als Reklame für
ein Möbelhaus identifizierbar.
Genau gesagt gibt es nur ein ein-
ziges Fenster, das den Blick auf
die oben beschriebenen Köst-
lichkeiten freigibt. Das muss
man sich halt erkämpfen, wenn
man den Klettgau sehen will aus
dem Südbadenbus. (P. K.)

türlich ist der Zeitpunkt für eine
Entlassung nie gut oder weniger
schlimm, das kann ja gar nicht
sein. Aber im Dezember scheint
es doppelt zu schmerzen. Weil
wir vielleicht an die traurigen
Augen von Müttern und Vätern
denken, die die Weihnachtsge-
schenke für ihre Kinder schon
gekauft haben und nun den
blauen Brief in den Händen hal-
ten? Aber dafür braucht es in
den Chefetagen eben ein wenig
Fantasie ... (ha.)

nungen bekunden wir allerdings
noch einige Mühe. Sollen wir
unseren Brief künftig als «Midi-
brief», «On-Time-Mail» oder
doch besser als «Priority-Stan-
dardbrief», vielleicht sogar als
«Urgent-Document» (um nur
einige der rätselhaften Bezeich-
nungen zu erwähnen) auf die
Reise schicken? Vermutlich be-
lassen wir es der Einfachheit
halber auch nach dem 1. April
2006 bei der schlichten A-Post.
(ph.)
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Vor gut drei Jahren begann mit dem Blauburgunderland die professionelle Marktbearbeitung der Schaffhauser Weine

Von der Schnapsidee zur Erfolgsstory
In diesem Jahr hat es für die

innovativsten Weinbetriebe im

Kanton Schaffhausen Aus-

zeichnungen und Preise gera-

dezu geregnet. 17 hiesige Wei-

ne gewannen am internatio-

nalen Wettbewerb «Mondial

du Pinot Noir 2005» eine Sil-

ber- oder Goldmedaille. Das

Blauburgunderland ist eine

eigentliche Erfolgsgeschichte

geworden.

... UND INTERNATIONAL

Damit nicht genug. Der «Aagne
vom Schopf 2003» von Erich
Gysel, der «Chilcheweg 2003»
der Volg-Weinkellereien in Hal-
lau und der «Pinot Noir Bar-
rique 2002» von Jakob Richli
aus dem Osterfinger Lindenhof
errangen am internationalen
Weinwettbewerb «Le Mondial
du Pinot Noir 2005» die  Gold-
medaille. Weitere 14 Weine von
Schaffhauser Winzern wurden
mit der Silbermedaille ausge-
zeichnet. Diese Fülle von Prä-
mierungen gab es in der Ge-
schichte des Schaffhauser Weins
noch nie. Und dass die Wein-
handlung Felsenkeller an der
Sporrengasse, der bislang ein
eher spärliches Angebot an
Schaffhauser Weinen führte, seit
neustem 50 verschiedene Weine
von 19 Weinbaubetrieben an-
bietet, ist ein Zeichen dieser Er-
folgsgeschichte (siehe auch «az»
vom 1. Dezember). Die Käufe-
rinnen und Käufer haben ver-
mehrt nach Schaffhauser Wei-
nen verlangt; sie wollten ihn

kaufen. So einfach ist das
manchmal.

Beat Hedinger ist Geschäfts-
führer des Blauburgunderlands,
wie der Branchenverband
Schaffhauser Wein als Dachor-
ganisation des Ganzen heisst.
Zum Schaffhauser Blauburgun-
derland gehören der Weinbau-
ernverband als Produzenten
auf der einen Seite und der Kel-
lereienverband als Händler auf
der anderen. Diese zwei Fach-
verbände bilden den fünfköpfi-
gen Vorstand des Schaffhauser
Blauburgunderlands, der von
Robert Rahm von der Weinkel-
lerei Rahm in Hallau präsidiert
wird.

DER SCHRITT NACH AUSSEN

Beat Hedinger lachte beim Be-
such der «az» in Erinnerung an
die Präsentation der hiesigen
Weine im Felsenkeller. «Jetzt
können wir mit den Winzern
den Schritt nach aussen wagen.
Aber wir mussten warten, bis
die Schaffhauser den eigenen
Wein wahrnehmen», erzählte

er. Das neue Verkaufsangebot
und die erreichten Auszeichnun-
gen beweisen ihm, dass die
Schaffhauser Kundschaft nun
weiss, dass die meisten hiesigen
Weine eine Spitzenqualität bie-
ten. «Im Jahr werden drei Milli-
onen Flaschen Wein produziert,
die können die Schaffhauser ja
nicht alle selber trinken»,
schmunzelte Hedinger.

Drei Jahre lang wurde nun das
Label Blauburgunderland mit
einem Budget von einer halben
Million Franken pro Jahr aufge-
baut und bekannt gemacht. Laut
Beat Hedinger wird der Bran-
chenverband in den ersten sechs
Monaten des kommenden Jah-
res eine Standortbestimmung
vornehmen – was wurde richtig
gemacht, was kann verbessert
und was gestrichen werden? –
sowie eine Strategie zur Markt-
bearbeitung für die kommenden
Jahre ausarbeiten. Ein Pflock ist
schon eingeschlagen: Der Bran-
chenverband Blauburgunder-
land ist im nächsten Jahr Gastre-
gion an der Luvina, der Luzer-
ner Weinmesse.

19 Schaffhauser Weinbaubetriebe bieten nun 50 verschiedene Weine in der Weinhandlung Felsenkeller
an. Beat Hedinger vom Blauburgunderland (Mitte) und Daniel Budowski vom Felsenkeller (links) im
Gespräch mit Winzern.   (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

Als die Fachverbände für den
Schaffhauser Wein vor vier Jah-
ren den Entscheid fällten, die
Marktbewirtschaftung für die
Schaffhauser Weine zu profes-
sionalisieren und sich dafür die
Marke Blauburgunderland ver-
passten, wurde in Fachkreisen
nicht mit Häme gespart. Viele, so
auch diese Zeitung, belächelten
das neumodische Label, und die
«Schweizerische Weinzeitung»
nannte das Ganze sogar deutsch
und deutlich eine «Schnaps-
idee».

NATIONAL ...

Aber alle Kritiker haben sich
mit der ersten Einschätzung ge-
täuscht. Heute spielen die fanta-
sievollsten und innovativsten
Weinbauern des Kantons
Schaffhausen in der obersten
Liga mit und müssen sich mit
ihren Weinen nicht vor den Wei-
nen aus dem Tessin und der
Bündner Herrschaft und auch
nicht vor gewissen Westschwei-
zer Weinen fürchten. Im Gegen-
teil: Mit ihrem «Aagne Pinot
Blanc/Chardonnay 2004» wur-
de die Familie Gysel aus dem
Hallauer Wyschopf in diesem
Jahr am «Concours national» in
der Kategorie Assemblage blanc
nichts weniger als Schweizer
Meister – vor der riesigen Kon-
kurrenz aus dem Welschland no-
tabene.
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FAXBODEN UND KLIMA

Die professionelle Marktbear-
beitung für Wein mit einer Or-
ganisation und einer Struktur
ist in der deutschen Schweiz
einmalig. Beat Hedinger erklär-
te, er habe in anderen Kanto-
nen von vielen Seiten Kompli-
mente für die Einführung des
Blauburgunderlands erhalten.
«Nicht zuletzt von Leuten, die
uns vor drei Jahren noch belä-
chelt haben», meinte er. Der
Wein hat in Schaffhausen eine
grosse Tradition, immerhin hat
der Kanton hinter dem Kanton
Wallis die zweitgrösste Dichte
zwischen Rebfläche und Bevöl-
kerung in der ganzen Schweiz.
Die Rebstöcke mögen die kalk-
haltigen Tonböden und das re-
lativ trockene Klima.

Nur: Das hatten wir vor 25,
30 Jahren auch schon. Warum
nimmt man in der Restschweiz
erst jetzt die Schaffhauser Wei-
ne ernsthaft zu Kenntnis? «In
den letzten drei Jahren sind die
Weinproduzenten näher zu-
sammengerückt», sagte Ge-
schäftsführer Hedinger. Es
gebe, teilweise nach einem Ge-
nerationenwechsel, weniger
Berührungsängste unter den
Weinbauern und viel mehr In-
formationsaustausch. Am
Schaffhauser Weinforum, das
zwei- bis viermal im Jahr statt-
findet, können die Weinprodu-
zenten mit bis zu 15 Önologin-
nen und Önologen diskutieren
und Probleme wälzen. «Vor al-
lem reden die  Winzer
miteinander und tauschen
wirklich Tipps aus», wusste
Beat Hedinger.

Das Blauburgunderland hat
einen Beirat, dem FDP-Natio-
nalrat Gerold Bührer, Urs Hel-
ler, Chefredaktor Gault-Millau,
Weinberater Geny Hess, der
Gastronom André Jaeger, der
Weinjournalist Martin Kilch-
mann und die Weinbuchautorin
Chandra Kurt angehören.
Chandra Kurt sagte der «az»
auf Anfrage, sie reihe die Schaff-
hauser Weine in der Pinot-Kate-
gorie in der Schweiz nach den
Weinen aus der Bündner Herr-
schaft und denjenigen aus dem
Wallis auf dem dritten Platz ein.
Das ist doch schon etwas, ist
man da versucht zu sagen.

Stellenabbau
Swiss Arms AG. Kurz vor Weih-
nachten erhielten 60 Mitarbei-
ter in Neuhausen am Rheinfall
die Nachricht, dass sie bei der
Nachfolgefirmen von SIG Waf-
fen nicht mehr gebraucht wer-
den. Im Rahmen einer strategi-
schen Neuausrichtung werde
sich die Swiss Arms AG wieder
auf ihr Kerngeschäft konzent-
rieren. Die Firma schreibt rote
Zahlen und erklärt nun in einer
Medienmitteilung, die Fokus-
sierung auf Entwicklung, Pro-
duktion, Vertrieb und Service
von Sturmgewehren diene der
Standortsicherung in Neu-
hausen und ziele auf langfristi-
ges Wachstum. Bis heute arbei-
ten 109 Leute in Neuhausen,
zehn haben bereits gekündigt.
Die übrigen Kündigungen wür-
den, so Nil Yilmaz, Geschäfts-
leitungsmitglied bei Swiss
Arms, bis zum März nächsten
Jahres ausgesprochen. «Ma-
nagement, Personalvertreter

und Sozialpartner erarbeiten
gemeinsam einen Sozialplan»,
teilt das Unternehmen mit.
Nach Abschluss der Umstruktu-
rierungen würden in Neuhau-
sen noch rund 40 Angestellte
arbeiten, erklärte Nil Yilmaz
der «az» auf Anfrage. (ha.)

Chefapotheker Wolfram Harnisch und Architekt Milenko Lekic im
neuen ersten Stock der Volksapotheke «Roter Ochsen».

        (Foto: Peter Pfister)

Volksapotheke auf zwei Etagen
Volksapotheke Schaffhausen.
Nach einer relativ kurzen Um-
bauphase konnten Volksapo-
thekepräsident Arthur Ulmer,
Chefapotheker Wolfram Har-
nisch und Architekt Milenko
Lekic den neuen ersten Stock
in der Apotheke «Roter Och-

sen» an der Vorstadt offiziell er-
öffnen. Ulmer pries die Nach-
barschaft mit der Kantonal-
bank, das gebe einen tollen Sy-
nergieeffekt. Der «Rote Och-
sen» gehört seit 1959 der Volks-
apotheke. Gemäss Arthur Ul-
mer macht die Volksapotheke

in diesem Jahr einen Umsatz
von 15 Millionen Franken – ein
Rekordwert, wie er sagte.

Im ersten Stock werden laut
Chefapotheker Wolfram Har-
nisch Produkte angeboten, die
einer gewissen Beratung be-
dürfen, beispielsweise Sani-
tätsartikel wie auch klinische
Messungen. In der eher klei-
nen Apotheke im Parterre sei
es ja unmöglich, nicht mitzu-
hören, wenn sich einige Kun-
dinnen und Kunden im Raum
befänden, sagte Harnisch.

Es scheint, als ob sich zwi-
schen dem Verwaltungsrat der
Volksapotheke und einigen
Krankenkassen als Genossen-
schafter nach den Konflikten
(die «az» berichtete darüber)
eine Annäherung abzeichnen
könnte, wie Arthur Ulmer sag-
te. Nach diversen Gesprächen
arbeite man an einer Konflikt-
lösung, «die den Vorstellungen
des Verwaltungsrats sehr nahe
kommt», meinte ein erleichter-
ter Arthur Ulmer.         (ha.)

Abgelehnt
SIG Holding AG. Der Verwal-
tungsrat lehnt das Begehren um
Einberufung einer ausseror-
dentlichen Generalversamm-
lung der Aktionärsgruppe um
Sterling Investment Group ab,
wie das Unternehmen mitge-
teilt hat. Er könne aus grund-
sätzlichen wie auch aus rechtli-
chen Gründen nicht darauf ein-
gehen. Die genannte Aktionärs-
gruppe hat mit Briefen vom 16.
November die Durchführung
einer ausserordentlichen Gene-
ralversammlung mit dem Ziel
einer Konsultativabstimmung
zur Frage der «Gewährung ei-
ner Sorgfaltsprüfung (Due Dili-

gence)» beantragt. Einerseits
verstosse das Begehren um
Traktandierung einer Konsul-
tativabstimmung über Fragen
der Geschäftsführung materi-
ell gegen das geltende Aktien-
recht. Andererseits seien auch
die formellen Voraussetzungen
für ein gültiges Gesuch um
Einberufung einer Generalver-
sammlung – nämlich Eintra-
gung im Aktienregister als Ak-
tionäre mit mindestens zehn-
Prozent stimmberechtigten
Aktien – nicht erfüllt. Der Ver-
waltungsrat sehe sich in seiner
Auffassung durch ein externes
Rechtsgutachten gestützt, so
die SIG. (Pd./ha.)

Neuer Manager
Axpo. Rolf Curschellas, Leiter
Management Development bei
der Axpo Holding AG, über-
nahm per 1. Dezember im 50-
Prozent-Pensum eine neue Auf-
gabe als strategischer HR-Ma-
nager NOK Kernenergie. (Pd.)
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 Grosser 
Christbaumverkauf

ab Mittwoch,  07. Dezember  bis Samstag,  24. Dezember 2005

Verkaufsplätze:
in der Enge in Beringen (vorm. Neck) (bis 24. Dez.)
in Neuhausen auf der Burgunwiese (bis 23. Dez.)
 in Schaffhausen Zeughauswiese Breite (bis 23. Dez.)

 
ab Mittwoch,  07. Dezember  bis Samstag,  24. Dezember 2005

Verkaufsplätze:
in der Enge in Beringen (vorm. Neck) (bis 24. Dez.)
in Neuhausen auf der Burgunwiese (bis 23. Dez.)
 in Schaffhausen Zeughauswiese Breite (bis 23. Dez.)

       100% WIR

Reservieren Sie sich genügend Zeit, denn wir offerieren Ihnen gratis pro verkauften Baum, am Morgen ein
Kaffee oder Glühwein mit Gebäck und ab Mittag ein Glühwein
und eine Wurst zum selber Grillen an unserer Feuerstelle.

GRATIS

Auf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster Keramik 052 625 48 58

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 10.00 Uhr   -   12.00 Uhr    &    13.15 Uhr   -   18.00 Uhr
Sa. 08.30 Uhr  -   17.00 Uhr   So.  10.00 Uhr   -   17.00 Uhr

Nordmannstannen / Rottannen
 100% WIR

Frische Schweizer Tannen

Grosser 

ab Mittwoch,  07. Dezember  bis Samstag,  24. Dezember 2005
Christbaumverkauf

27” Flachfernseher AOC TV 2764 aus der «sn-auktion»

Der grosse Neue zum kleinen Preis!
EIN GUTES WEIHNACHTSGESCHENK

Mehr Infos unter www.ntrcomputer.ch

NTR
Computer GmbH
Mühlentalstrasse 260
8200 Schaffhausen
Telefon 052 644 00 22

IHR PARTNER
MIT

PERSÖNLICHEM
SERVICE

Nicht vergessen!!! Freitag bis Sonntag, 25. bis 27. November 2005: Sauters grosse Audio- und Videoausstellung an der Schifflände
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Vom 15. Januar an wird die SBB-Strecke Neuhausen–Rafz saniert

Die Bülacherlinie ist die Nabelschnur
Nach dem Fahrplanwechsel

vom kommenden Wochenende

gibt es mehr Züge im Verkehr

von und nach Schaffhausen.

Dies alles ohne Tariferhöhun-

gen und erstmals in rauchfrei-

en Zügen. Die noch einspurige

Linie Neuhausen–Rafz wird

von Mitte Januar an saniert,

mit einer totalen Sperrung in

den Sommerferien.

Jahr 1897 eröffnet worden, und
einige Teile und Materialien
stammen noch aus dem vorletz-
ten Jahrhundert. Saniert werden
der Fischerhölzli- und der Neu-
hausertunnel sowie sieben Brü-
cken auf der Linie. Fünf Kilome-
ter Fahrleitungen müssen er-
setzt werden, und zur Verbesse-
rung der Stromversorgung wer-
den auf sieben Kilometern
Hilfsleitungen neu gebaut. Auf
einem Kilometer muss das Gleis
erneuert werden. «Die grosse
Anzahl an Zügen verhindern
Bauarbeiten am Tag», erklärte
Honold. Daher finden die meis-
ten Arbeiten von 23.20 bis 5.20
Uhr statt, also nachts, ausser an
den Wochenenden, an denen
wegen der Spätverbindungen
nicht gearbeitet wird. In dieser
Phase, von Januar bis Mitte Juli,
betrifft der Unterbruch der
Bahnstrecke lediglich die letz-
ten zwei Regionalzüge von Zü-
rich nach Schaffhausen sowie
den ersten Regionalzug von
Schaffhausen nach Zürich.

Ernst wird es dann vom 19.
Juli bis zum 12. August, also
während drei Wochen. Man hat

diese Zeit in den Sommerferien
ausgesucht, weil die Züge dann
von weniger Pendlerinnen und
Pendlern benutzt werden. Die
Regionalbahn Thurbo bedient
im Auftrag des Kantons Schaff-
hausen und des Zürcher Ver-
kehrsverbunds ZVV die Büla-
cherlinie. Thurbo-Pressespre-
cher Gallus Heuberger erzählte,
dass Thurbo den Auftrag für die
Busse an die städtischen Ver-
kehrsbetriebe, respektive die
Regionalen Verkehrsbetriebe
Schaffhausen vergeben hat.

HERAUSFORDERUNG FÜR VBSH

Für die VBSH und RVSH sei das
eine Herausforderung, wie Be-
triebschef Martin Gugolz ge-
stand. «Aber wir werden sie
meistern», gab er sich über-
zeugt. In der Hauptphase des
Umbaus gibt es langsamere und
schnellere Busse im Halbstun-
dentakt. Langsamere, die an
vielen Haltestellen halten,
schnelle, die das nicht tun. Die
Busroute führt vom Regional-
buszentrum Schaffhausen zum
Bahnhof Neuhausen, über die

Kreuzstrasse, nach Altenburg,
Jestetten und Lotstetten nach
Rafz. In diesen drei Wochen
wird zudem die S16 vom Flug-
hafen nach Schaffhausen ver-
längert. «Das ist ein kleiner Vor-
geschmack auf den Fahrplan-
wechsel 2006, wenn diese Stre-
cke definitiv kommt», freute
sich Patrick Altenburger.

Alle Angaben stehen im SBB-
Kursbuch und im Internetfahr-
plan, aber auch im Schaffhauser
Regionalfahrplan, der von der
az Verlags AG und der Unions-
druckerei AG herausgegeben
wird. Bernhard Ott wies als He-
rausgeber darauf hin, dass im
neuen Fahrplan auf den Seiten
24 bis 40 der Sonderfahrplan
für die Streckensperrung voll-
ständig vorhanden sei. Der Re-
gionalfahrplan wird für fünf
Franken fast überall verkauft; er
wird zu 80 Prozent durch Inse-
rate und Beiträge der öffentli-
chen Hand und zu 20 Prozent
durch den Verkauf finanziert,
wie Bernhard Ott sagte. «Es ist
eine Dienstleistung an die
Schaffhauser Bevölkerung»,
meinte der Herausgeber.

Die S22 auf der einspurigen Strecke zwischen Neuhausen und Altenburg-Rheinau vor dem Fischerhölz-
litunnel: Hier gibts vom Januar an erhebliche Sanierungsarbeiten.   (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

«Wir reden noch nicht vom
Doppelspurausbau für den
Halbstundentakt, aber immer-
hin hat das Parlament die Kredi-
te von 130 Millionen Franken
im März bewilligt», seufzte Pa-
trick Altenburger, Leiter der Ko-
ordinationsstelle öffentlicher
Verkehr im Kanton Schaffhau-
sen, an der gestrigen Medienori-
entierung. Die Rede war von et-
was ganz anderem. Am kom-
menden 15. Januar beginnen
ausgedehnte Sanierungsarbei-
ten auf der Bahnstrecke Neu-
hausen–Rafz, die schon am An-
fang die letzten Züge betreffen,
bei denen auf Busse umgestie-
gen werden muss. In den Som-
merferien, vom 19. Juli bis zum
12. August, ist die Sperrung zwi-
schen Schaffhausen und Rafz
dann total, und die Passagie-
rinnen und Passagiere werden
im Halbstundentakt mit Bussen
befördert. «Die Bülacherlinie ist
unsere Nabelschnur im Bahn-
verkehr», meinte Altenburger.

ÜBER SIEBEN BRÜCKEN ...

Solche Bauarbeiten führen
normalerweise Schmutz und
Lärm mit sich, aber die Anwoh-
nerinnen und Anwohner wür-
den zeitgerecht über jede mögli-
che Störung informiert, erklärte
Urs Honold, Zuständiger für das
Projekt bei den SBB. Die Bahn-
linie Zürich–Schaffhausen ist im
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Hausmusik
heute
D-Piano, eine Alternative 
zum Klavier – damit Klavier-
spielen leicht fällt

� Kopfhöreranschluss
● Modernes Design 

in verschiedenen 
Hölzern und Tönen

● Gewichtete Tastatur 
wie beim Klavier

● Viele Klangfarben
● Leicht zu 

transportieren
● Nicht zu verstimmen 

… und viele weitere 
Vorteile

● Schon ab Fr. 1800.—
● Miete mit Kauf-

anrechnung
● Professioneller

Unterricht durch 
Berufsmusiker

● Günstiger
Gruppenunterricht

Musikhaus Marcandella
Inhaber Peter Häberling
8200 Schaffhausen
Telefon 052 625 11 26
www.musikhausmarcandella.ch

Wir sind jetzt neu im Alpenblick!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Familie Cedrón und Personal

An jedem Tag ein neues Bild
Der heute aus der Adventszeit nicht mehr wegzudenkende
Adventskalender entstand erst am Anfang des 20. Jahrhunderts.
Seine Ursprünge lassen sich allerdings bis ins 19. Jahrhundert
zurückverfolgen. Die ersten Formen kommen aus dem
protestantischen Umfeld: So wurden in religiösen Familien im
Dezember nach und nach 24 Bilder an die Wand gehängt. Eine
einfachere Variante war ein so genannter Strichkalender mit 24
Kreidestrichen an der Wand. Die Kinder der Familie durften an
jedem Tag einen Strich wegwischen.

Familie Cedrón
Stimmerstrasse 76
8200 Schaffhausen
Tel. 052 624 90 30
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Ernte 05 im Museum zu Allerheil igen

Erntepreis für Eiertanz
Die diesjährige Ernte, die

Werkschau des regionalen

Kunstschaffens, überzeugt fast

durchgehend. Eine Überra-

schung gab es beim  mit

10‘000 Franken dotierten

Preis der Crédit Suisse, der an

den 22-jährigen Kaspar Mül-

ler ging.

PETER PFISTER

Er hatte wohl selbst nicht damit
gerechnet: Als Andreas Knup
von der Crédit Suisse Schaffhau-
sen das ominöse Couvert öffne-
te und seinen Namen vorlas,
wurde Kaspar Müller ziemlich
bleich und brauchte einige Zeit,
bis er sich gefasst hatte und zur
Übernahme des Preises nach
vorne gehen konnte. Als erste
Gratulanten fielen ihm seine Ver-
wandten um den Hals. «Für mei-
ne Künstlerfreunde aus Basel ist
Sonntagmorgen um halb zwölf
halt ein bisschen früh», meinte
der an der dortigen Schule für
Gestaltung studierende mit
Schalk in den Augen.

Schalk spielt auch bei Kaspar
Müllers strahlend weisser
Skulptur «Club» eine Rolle. Auf
einem riesigen Styropor-Ei ba-
lanciert ein Tablett, auf dem eine
schräg gestellte Doppel-Pyrami-
de von einer Spielfigur gestützt
wird. Oben aus der Pyramide
wächst ein Strahlenkranz,
dahinter strebt der Hals einer
Gitarre empor. Man wähnt sich
vor dem Grabmal von Bob Mar-
ley, es fehlt nur noch das Auge
von Rastagott Jah an der Spitze
der Pyramide. Die bombasti-
sche Überladenheit der auf der
Tischplatte versammelten Sym-
bole wird konterkariert durch
die scheinbare Wackligkeit der
ganzen Konstruktion, die an ein
Kartenhaus erinnert, das zudem
einen Eiertanz vollführt. Die
verwendeten Symbole lassen
natürlich auch den nahe liegen-
den Schluss zu, beim System,

das da in Frage gestellt wird,
handle es sich um den Kunstbe-
trieb. Wie dem auch sei, die
zweiköpfige Jury (die Vertrete-
rin der Crédit Suisse in der Jury
war kurzfristig erkrankt und
trotz intensiver Bemühungen in
der kurzen Zeit nicht mehr zu
ersetzen gewesen) hat sich von
dieser Spitze nicht beirren las-
sen und nach langer Diskussion
den Preis an Kaspar Müller ver-
geben.

HOHE QUALITÄT

Es hätte durchaus Alternativen
gegeben, denn die Qualität der
22 von einer anderen Jury aus
74 eingesandten Bewerbungen
ausgewählten Positionen ist fast
durchwegs hoch. Überzeugend
sind etwa die fragilen Aquarelle
von Daniele Bünzli, der mit sei-
nen kleinformatigen, in einer Vi-
trine präsentierten Arbeiten auf
einmal wieder gegenständlich

wird. Unweigerlich entstehen
im Kopf der Betrachter Ge-
schichten, wenn sie sich in stiller
Betrachtung über die Blätter
beugen. Im selben Raum leuch-
ten die Arbeiten von André
Bless, der uns einmal mehr mit
seinen Lichtinstallationen an
der Nase herumführt. Sehr ein-
drücklich sind auch die schon
fast schmerzhaften Kindheitser-
innerungen von Nele Stecher,
die sie heutigen Bildern von sich
und ihren Eltern gegenüber-
setzt. Wenn etwa ihr Vater, seine
erwachsene Tochter im Arm, der
Kamera präsentiert und man
daneben den Text vom erzwun-
genen Auftritt an einem Schön-
heitswettbewerb für Kinder
liest, fragt man sich, wie sie
wohl ihre Eltern dazu gebracht
hat, hier mitzumachen.

Die Fülle der Arbeiten macht
es unmöglich, alle aufzuzählen.
Zu erwähnen wären etwa Mari-
anne Webers Fotoarbeiten, die

mittels Projektionen irritieren-
de Interieurs schafft, wo man
nie richtig weiss, wo Mauer ist,
wo Licht, oder war da gar ein
Cheminée? Zu erwähnen sind
auch die Video-Installation von
Stefan Kiss im Vorraum, der ei-
nen Fliegerhelm in einen Satelli-
ten verwandelt, oder jene von
Katja Loher im oberen Stock,
wo Unterwasserträume und in
Seifenblasen herumschwebende
Wesen angesagt sind. Zu entde-
cken gibt es ferner einen japani-
schen Kräutergarten von Katha-
rina Bürgin, spezielle Um-
standskleider von Simone Eber-
li und Andrea Mantel, zwei me-
ditative Diptychen von Tobias
Mattern oder zwei zarte Draht-
gebilde von Rosmarie Vogt-
Rippmann, die in ihrer Mitte ein
Ei aus Alufolie zu hüten schei-
nen. Und noch viel, viel mehr.
Lassen Sie sich überraschen,
Gelegenheit dazu besteht noch
bis zum 29. Januar 2006.

22 Künstlerinnen und Künstler sind an der Ernte 05 vertreten. Im Vordergrund das Werk «Club» des
Preisträgers Kaspar Müller.    (Foto Peter Pfister)



18   ES WEIHNACHTET WIEDER
Donnerstag,

8. Dezember 2005

Es weihnachtet in Rot und Grün
Die christlichen Symbolfarben von Advent und Weihnachten sind Rot
und Grün. Dabei symbolisiert Grün die Hoffnung auf den
Fortbestand des Lebens im dunklen Winter und entsprechend auch
die Treue. Rot erinnert an das Blut Christi, das er vergossen hat, um
die Welt zu erlösen.
Die Farbkombination von Grün und Rot prägt bis heute den
Christbaum, die Tischdekoration, die Weihnachtspost und das
Verpackungsmaterial für die Geschenke.

Wir wünschen frohe Festtage
und ein gutes neues Jahr.

Das Fachgeschäft für
Ihre Gesundheit.

Telefon 052 625 71 50, Fax 052 624 92 80
Schwertstrasse 4, 8200 Schaffhausen

Filialen: Impuls Drogerie Neuhausen, Tel. 052  672 78 66

Erhältlich an der Stadttheaterkasse am Herrenacker, 
Mo–Fr 16.00–18.00 Uhr, Sa 9.30–11.00 Uhr, 
bis 23.12.05; oder im Parterre Stadthaus, Stadtkasse
Auskunft: Tel. 052 625 05 55

Schenken Sie einen 

vergnügten

Theaterabend 

nach freier Wahl.

Geschenkgutscheine

ab Fr. 20.–

5 Jahre gültig.

Die gute Idee:

THEATER SCHENKEN!



Kantonsspital mit Katharina Ruth
Lieb.

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 11. Dezember, 3. Advent

17.00 «Kei Platz für Fremdi», Weih-
nachtsspiel zum Mitsingen; Lei-
tung: Sandra Rüegger und Peter
Vogelsanger.

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 11. Dezember

09.30 Gottesdienst (3. Advent).
M. Schweizer Pfr., P. Geugis, Orgel

Kollekte HEKS-Sammlung
10.30 Jugendgottesdienst

Montag, 12. Dezember

13.40 Wandergruppe, Abfahrt mit Trol-
leybus ab Bahnhof, Waldfriedhof
durch den Rheinhardwald – Wart-
hau – Buchthalen.

Dienstag, 13. Dezember

07.45 Besinnung am Morgen

Donnerstag, 15. Dezember

14.00 Frauenrunde, Bastelnachmittag
zum Advent im HofAckerZen-
trum.

Freitag, 16. Dezember

16.45 Gschichtehöck in der Kirche

Amtswoche: M. Schweizer

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg

Sonntag, 11. Dezember

09.30 Gottesdienst zum 3. Advent

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 11. Dezember
09.45 Eucharistiefeier mit Pfr. Martin

Bühler.

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 10. Dezember

10.00 St. Johann: Ökumenischer Got-
tesdienst zum Menschenrechts-
tag mit Pfr. Heinz Brauchart, Susi
Leu, Jürgen Greh, Monika Behr-
bohm. Kollekte: Asylhilfe.

17.30 Münster: Fiire mit de Chliine für
Kinder im Vorschulalter zusam-
men mit den Eltern, Paten usw.,
Pfr. Matthias Eichrodt und Team.

Sonntag, 11. Dezember, 3. Advent

09.30 Steig: Gottesdienst mit Pfr. Mar-
kus Sieber; Predigt: 2. Mose 1,
15–22: «Ich habe Angst. – Fürchte
dich nicht». Chinderhüeti.

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst mit
Prof. Regine Hunziker-Rodewald
(Schaffhausen).

10.15 St. Johann: Gottesdienst in der
Waldfriedhofkapelle: «Friede auf
Erden» – zu Martin Luther Kings
Gedanken von umfassender Ge-
schwisterlichkeit (Jes. 11, 6–8),
Pfr. Andreas Heieck.

11.05 Münster: Gottesdienst mit Taufe
von Nico Gründler. Predigtreihe
Münster-Muster «Engel», Pfr.
Matthias Eichrodt.

Freitag, 16. Dezember

18.30 Steig: Die Familienweihnachts-
feier FINDET NICHT STATT.
Wir feiern am 18. Dezember ge-
meinsam mit den 5.-Klässlern.

VORSCHAU: Sonntag, 18. Dezember

17.00 Steig: Weihnachtsfeier für Jung
und Alt: Weihnachten heute – ein
Spiel der 5.-Klässler und der
Sonntagsschüler. Pfrs. Karin und
Martin Baumgartner.

Kollekte: HEKS-Sammlung

Jugendgottesdienst

Sonntag, 11. Dezember

10.00 Münster/St. Johann: Gemein-
samer Jugendgottesdienst im
Münster.

10.45 Steig: Theaterprobe zum Weih-
nachtsspiel für die 5.-Klässler,
anschliessend Probe für die In-
strumente.

Sonntagsschule
Sonntag, 11. Dezember

09.30 Steig: Im Turmzimmer

VORSCHAU: Samstag, 17. Dezember

09.30 Zwinglikirche: Hauptprobe für

alle Kinder, die beim Weihnachs-
spiel «Kei Platz für  Fremdi» im
Familiengottesdienst vom 18.
Dezember (17.00 Uhr) mitma-
chen.

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 13. Dezember

07.15 St. Johann: Meditation am
Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch).

14.30 St. Johann: Lesekreis im Dach-
zimmer Chirchgmeindhuus Och-
seschüür.

Mittwoch, 14. Dezember
13.30 St. Johann: Arche; Probe für

Weihnachtsspiel im St. Johann
(Ende ca. 15.00 Uhr).

19.30 St. Johann:  Kontemplation (ge-
samtstädtisch) im St. Johann,
Pfr. Heinz Brauchart.

20.00 St. Johann:  Informationsabend
im Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür: Studienreise durch die
Cevennen: «Auf den Spuren der
Hugenotten» (15.–23. April 2006),
Pfr. Dr. Andreas Heieck.

Donnerstag, 15. Dezember

11.30 St. Johann: Seniorenclub: Mit-
tagessen im Altersheim La Rési-
dence: Adventsfeier.

14.30 Steig: Seniorennachmittag Pfarr-
kreis West im Steigsaal, mit
Barbara Weidkuhn, SDM.

14.30 Zwinglikirche: Seniorennach-
mittag im Gemeindesaal: Ach-
tung: Donnerstag! Schülerinnen
und Schüler von Hrn. Thomas
Jörg aus dem Steingutschulhaus
singen fröhlich-festliche Lieder –
Markus Battaglia zeigt Dias zur
Zilliser Weihnachtsgeschichte.

18.45 Münster: Abendgebet für den
Frieden.

Freitag, 16. Dezember

09.00 St. Johann: Gesprächsrunde
Senioren, St. Johann/Münster im
Chirchgmeindhuus Ochseschüür
zu Themen des Alters mit Verena
Ruch und Yvonne Möckli.

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)

Samstag, 10. Dezember
09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin

Esther Schweizer.

Kantonsspital Schaffhausen
Akutmedizin (Hauptgebäude)

Sonntag, 11. Dezember, 3. Advent
10.00 Gottesdienst im Vortragssaal

(1. UG), Predigt: Walter Weber.
Möglichkeit zur individuellen
Segnung.

WOCHENVERANSTALTUNG:
Dienstag, 20. Dezember

19.00 Meditation im Raum der Stille im

Armut besteht 
auch in 
Schaffhausen!
Wir leisten einen Beitrag…  

…und Sie?

Postkonto 85-51413-8
www.sah-sh.ch
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Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 15. Dezember 2005, 18.00 Uhr
Restaurant Gemeindehaus

Traktanden:

1. Protokoll der Sitzung vom 17. November 2005
2. Beantwortung Motion Schloss
3. Kostenbeteiligung für Alternativstandort Mobil-

kommunikationsanlage
4. Beantwortung Motion Elektrosmog
5. Verkauf Bauparzellen Auensteig/Moserwegli
6. Weisung für die Durchführung und Abrechnung

von Investitionsprojekten – Kenntnisnahme
7. Begründung Motion «EDV an der Schule»
8. Wahlen 2006

– PräsidentIn
– VicepräsidentIn
– StimmenzählerIn

9. Infos aus dem Gemeinderat
10. Verschiedenes

Sind Sie ein guter Zuhörer? Haben Sie Spass am
Umgang mit Menschen? Partner-Vermittlung sucht

Repräsentant/-in mit
Auch als 2. Standbein!

Wir bieten: selbständiges Arbeiten, Aus- und Weiterbil-
dung und gehobener Verdienst.

Wir erwarten: Einfühlungsvermögen, gepflegte Erschei-
nung und Begeisterungsfähigkeit.

Unsere Personalabteilung gibt Ihnen gerne weitere
Informationen, Telefon 043 833 66 88
www.max-life.ch • info@max-life.ch

❤

,

Amtlich

Mieterverband –
Ihr  Dach überm Kopf

Tel. 052 630 09 01

Wochenmarkt-
bericht

vom Dienstag,
6. Dezember 2005

Fenchel kg 4.50;
Karotten kg 2.40;
Krautstiele kg 6.–;
Lattich kg 3.–;
Lauch, grün, kg 4.–;
Peperoni, grün, kg
6.–; Sellerieknol-
len kg 4.–; Zwie-
beln, gelb, kg 2.50.
Kohlgemüse: Blu-
menkohl kg 4.–;
Broccoli kg 5.–;
Chinakohl kg 3.–;
Kohlrabi Stück
1.50; Rosenkohl kg
Fr. 7.–; Rotkabis kg
2.50; Weisskabis kg
2.50; Wirz kg 3.–.
Salate: Brüsseler
Witloof kg 5.–; Ci-
corino, rot, kg 6.–;
Eichblattsalat kg
4.–; Eisberg kg 4.–;
Endivien, glatt, kg
4.–; Endivien, lava-
to gew., kg 5.–; En-
divien Frisée kg
4.–; Kopfsalat,
grün, Stück, 1.50;
Lollo, rot, kg 4.–;
Nüsslisalat kg 28.–;
Randen, gedämpft
kg. Fr. 3.–; Radies-
chen, Bund 1.50;
Rucola kg 20.–;
Salatgurken Stück
1.50; Zuckerhut kg
3.–.
Kartoffeln: Bintje
kg 1.20.

BEREICH SOZIALES
SOZIALHILFE

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung eine
oder einen

DIPL. SOZIALARBEITERIN/
SOZIALARBEITER 80% BIS 90%
zur Mitarbeit in unserem Intake-Team.

Das Aufgabengebiet umfasst:
• Abklärung und Ausrichtung von wirtschaftlicher

Hilfe
• Beratung und Betreuung in Problemsituationen
• Praktikumsanleitung
• Opferhilfeberatung für Männer

Wir erwarten:
• Diplom in Sozialer Arbeit
• qualifizierende Zusatzausbildung im Sozial-

versicherungsbereich
• Erfahrung in gesetzlicher Sozialhilfe
• Initiative, belastbare Persönlichkeit

Wir bieten:
• Vielseitige, anspruchsvolle Tätigkeit mit viel

Selbstständigkeit und Eigenverantwortung
• Weiterbildung und Fachbegleitung
• Anstellung nach städtischen Richtlinien

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Martin Amman,
Tel. 052 632 53 19, martin.amman@stsh.ch
zur Verfügung.

Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen senden Sie
bitte bis 31. Dezember 2005 an:

BEREICH SOZIALES der Stadt Schaffhausen,
Marlise Stöckli, Oberstadt 23, 8200 Schaffhausen.
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Neue Sicherheitsgurten-Kampagne

«Ein Band fürs Leben»
bfu. Obwohl die Schutzwirkung
des Sicherheitsgurts unbestrit-
ten ist, findet er nicht überall
Zustimmung. Um den einfachen
– aber sehr wirksamen – «Gurt-
Reflex» zu fördern, haben sich
mehrere auf dem Gebiet der Ver-
kehrssicherheit tätige Organisa-
tionen zusammengeschlossen
und eine Sensibilisierungskam-
pagne gestartet.

Jedes Jahr könnten dank dem
Sicherheitsgurt in der Schweiz
60 Menschenleben gerettet wer-
den. Es besteht also noch ein
grosses Rettungspotenzial, ob-
wohl das Tragen des Sicherheits-
gurts seit 1981 auf den Vorder-
sitzen und seit 1994 auf den
Rücksitzen eigentlich obligato-

risch ist. Seit einigen Jahren zei-
gen die Statistiken, dass die Trag-
quote der Lenkenden bei rund
80 Prozent und der Rücksitz-
Passagiere bei etwa 53 Prozent
stagniert. Im Auftrag des Fonds
für Verkehrssicherheit lancierten
die Schweizerische Beratungs-
stelle für Unfallverhütung bfu,
der TCS und der Verkehrssicher-
heitsrat eine breit abgestützte
Sensibilisierungsoffensive, die
drei Jahre dauern soll.

Der Slogan «Ein Band fürs Le-
ben» soll bewusst Emotionen
wecken. Die Absurdität von un-
sinnigen Handlungen wird der-
jenigen des Nichtangurtens trotz
Lebensgefahr gegenübergestellt.
Das Hauptziel der Kampagne ist

eine bedeutende Zunahme der
Tragquoten. Sie richtet sich an
alle Insassen von vierrädrigen
Fahrzeugen. Dabei wird den
Jungen, die sich nachts und an

Wochenenden seltener angur-
ten, sowie den Kindern, die
nicht immer optimal gesichert
sind, besondere Beachtung ge-
schenkt.

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch

Sämt l i che  Car rosse r ie - ,  Unfa l l -  und Ros t repara tu ren. Bere i t s te l l en  Ih res  Autos  fü r  MFK.
Auspuf f -  und Küh le r se r v i ce . E r sa tzwagen.
Sche ibenrepara tu ren oder  E r sa tz . Mi rac le  Sys tem Anwender.

Unfal lbergung 24 Std. ·  Te l .  052 685 16 06

Stellen

STADTSCHULRAT
Vorstadt 43
8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 53 35

Für unsere städtischen Schulen suchen wir

1 SEKUNDARLEHRPERSON PHIL. II
Sekundarschule am Bach
Pensum: ca. 100 Prozent
Eintritt: 13. Februar 2006
Auskunft: Walter Fischer, Vorsteher
Tel. 052 625 38 08 / E-mail: osbach@schulensh.ch

Offenheit, Engagement und die Bereitschaft zur
Zusammenarbeit zum Wohle der Jugendlichen sind
für Sie selbstverständlich.

Wir freuen uns auf ein neues, engagiertes Team-
mitglied, welches daran interessiert ist, an der
stetigen Entwicklung unserer Schulen mitzuarbeiten
und mitzugestalten.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne das Schulamt
der Stadt Schaffhausen, Tel. 052 632 53 35,
E-Mail: werner.baechtold@stsh.ch

Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen, Foto und Handschriftprobe, richten Sie bitte
bis 27. Dezember 2005 an den Stadtschulrat
Schaffhausen, Vorstadt 43, 8200 Schaffhausen.

Name
Adresse
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Oder faxen an 052 633 08 34. Telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33.
Oder E-Mail: sh-az@bluewin.ch

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr
zum Preis von Fr. 150.-
Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der
«schaffhauser az» zum Preis von Fr. 200.-

Für nur 150 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen:
Mehr Hintergründiges und Tiefschürfendes, mehr Fakten und
Meinungen, mehr Analysen und interessante Gespräche. Ein-
fach Lesestoff, den Sie sonst nirgends kriegen.

Erscheint wöchentlich
für  nur  150  Franken  im  Jahr.

«schaffhauser az»

Das wahre Geschenk:
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Wenn zwei das Gleiche tun ...
Schaffhausen. Sind es nur zwei
oder nur eins? Am Mittwochmor-
gen trafen gleichzeitig zwei Mel-
dungen auf der Redaktion der
«schaffhauser az» ein. Die Junge
SVP, sagte die Verlautbarung,
werde zusammen mit verschiede-
nen Partnern wie den Jungfrei-
sinnigen und der Alternativen
Liste das Referendum gegen die
neue «Stadtbildpolizei» respekti-
ve gegen die vom Grossen Stadt-
rat bewilligte Verordnung zur Ver-
besserung des Stadtbildes und
zur Nutzung des öffentlichen
Raumes ergreifen.

Praktisch gleichzeitig traf die
Meldung der Alternativen Liste
ein, die sich schon im Grossen
Stadtrat zusammen mit der Jun-
gen SVP gegen die Verordnung

gestellt hatte (siehe Kommentar
auf Seite 2). Man werde, hiess es
im Schreiben der AL, das Referen-
dum gegen die neue Stadtbildver-
ordnung ergreifen und habe des-
halb das Komitee «Schaffhausen
bleibt bunt» gegründet. Die neue
Verordnung sei geprägt von einer
unfreiheitlichen und intoleranten
Linie. Während sich die Junge SVP
in ihrem Referendumstext um die
Freiheit des Kleingewerbes und
die Gebührenlast für Kleinunter-
nehmen sorgt, unterlegt die AL ih-
rer Referendumsbegründung eine
gesellschaftskritische Note. Man
protestiere mit dem Referendum
gegen den Abbau des gesellschaft-
lich-liberalen Gedankengutes.
Farbauflagen und Überwachungs-
kameras stünden für die AL «in

gleicher Reihe wie Vermum-
mungsverbot und Wegweisungsar-
tikel.

Die Alternative Liste habe sich
entschlossen, das Referendum al-
leine zu sammeln und nicht mit
der Jungen SVP zu kooperieren:
«Die Gründe dafür liegen in einer
grundlegend anderen Argumenta-
tion der beiden Parteien. Während
die JSVP in erster Linie die Frei-
heit des städtischen Gewerbes ver-
teidigen möchte, sieht die ALSH
ihren Widerstand in grösseren Zu-
sammenhängen...». Für liberale
Grundwerte und gegen ein neoli-
berales Sicherheitsdispositiv wer-
den also die einen, für die unter-
nehmerische Freiheit des Kleinge-
werbes die andern Unterschriften
sammeln. (P. K.)

STELLUNGNAHMEN

Mit etwelcher Verwunderung hat
der Vorstand des Einwohnerver-
eins Altstadt – dem Quartierver-
ein der Schaffhauser Altstadt –
die Reaktionen auf die stadträtli-
che Verordnung über die Nutzung
des öffentlichen Raums zur
Kenntnis genommen. Die
«Schaffhauser Nachrichten» ha-
ben mit dezidierter Ablehung, gar
mit Häme, reagiert und eine un-
heilige Allianz von Jungparteien
erwägt sogar das Referendum.

Schon in der Vernehmlassung
zu dieser Verordnung standen wir
den vorgebrachten Anliegen uni-

sono positiv gegenüber. Die Ver-
ordnung kommt keineswegs aus
heiterem Himmel: Sie ist das Re-
sultat zunehmender Rücksichtslo-
sigkeit und mangelnden Kulturbe-
wusstseins. Seit Jahren gibt es un-
schöne Wildwüchse, beispielsweise
die unsäglichen Reklame-«Reiter»
mitten in der Gasse oder Sonnen-
schirme für Trottoirbeizen, deren
Dimensionen und Farben man ge-
trost als scheusslich bezeichnen
darf. Der Stadtrat versucht, ein
passendes Mittel zu schaffen, um
die unbefriedigende Situation in
den Griff zu bekommen. Denn

ganz offensichtlich stossen sanfte
Worte und Bitten auf taube Ohren.

Immer mal wieder ist es, auch in
den Zeitungen, zu Unmutsäusse-
rungen betreffend diese Zustände
in der Stadt gekommen; nie hat je-
mand Wildwüchse, gleich welcher
Art, in Schutz genommen. Doch
jetzt, wo der Stadtrat einmal Nägel
mit Köpfen machen will, wird po-
lemisiert. Unsere Haltung ist klar:
Die Verordnung, wenn sie durchge-
setzt wird, bringt eindeutig Ver-
besserungen für das Stadtbild.

René Uhlmann, Präsident
Einwohnerverein Altstadt

Neues Büro
Stein am Rhein. Der
Einwohnerrat hat ein
neues Büro: Am ver-
gangenen Freitag wur-
de Guido Lengwiler
(Pro Stein) zum neu-
en Präsidenten ge-
wählt. Als Vizepräsi-
dent stellten sich Rolf
Oster (SP) und als Ak-
tuar Beat Hug (SVP)
zur Verfügung. Der
Einwohnerrat geneh-
migte ferner das Bud-
get der Stadt Stein am
Rhein einstimmig.
(ha.)

Casa José
Alpenblick
Schaffhausen. Seit ver-
gangenem Sonntag
hat das Quartier Ni-
klausen wieder ein
Restaurant. José Ce-
drón vom Restaurant
Mühlental hat  mit
seiner Frau Adela das
Restaurant Alpenblick
übernommen, das neu
auch den Namen Casa
José trägt. Er wird
dort sein bekanntes
kulinarisches Angebot
weiterführen. Wir dür-
fen uns also weiterhin
auf paella, gambas a
la plancha, al pilpil
oder pulpo a la galle-
ga freuen. Mit dabei
sind auch wieder Kell-
ner Santiago Romay
und Maria Isilda in
der Küche.

Das alte Interieur
wurde einer gründli-
chen Renovation un-
terzogen und erstrahlt
nun in einem hellen,
modernen Auftritt.
Für Leidmahle kann
das Restaurant auch
unterteilt werden. Im
Restaurant Mühlental
wird übrigens schon
in diesen Tagen ein
neues italienisch-gali-
zisches Wirtepaar ein-
ziehen. (pp.)

Hiobsbotschaft von der Neuhauser SAN Swiss Arms
Keine Weihnachtsstimmung ist
bei der Belegschaft der SAN
Swiss Arms AG angesagt. Annä-
hernd zwei Drittel der Beleg-
schaft wird in den nächsten Mo-
naten den blauen Brief erhalten.

Im Jahre 2000 wurde die ehe-
malige, stark geschrumpfte SIG-
Tochter SIG Arms an ausländi-
sche Investoren verkauft. Es wur-
de damals auch versprochen, dass
zukünftig wieder rosige Zeiten in
die Firma einkehren würden. Man
freute sich, als tatsächlich die Be-

legschaft kontinuierlich vergrös-
sert wurde. Bald jedoch vermehr-
ten sich unliebsame Anzeichen, die
auf stürmische Klimaveränderun-
gen in der Firma hinwiesen. Das
Managementkarussell drehte sich
immer heftiger. Zu viele Mitarbei-
ter und Kaderleute mussten auf
schnelle und fragwürdige Art und
Weise die Firma verlassen.

Nun haben sich die schlimmsten
Befürchtungen leider bewahrhei-
tet: Ein brutaler Kahlschlag mit
Massenentlassungen wurde der Be-

legschaft mitgeteilt. Einmal mehr
müssen Arbeitnehmende die Fehler
des Managements ausbaden. Wir
verurteilen diesen unmenschlichen
Kahlschlag scharf und hoffen, dass
das neue Führungsteam den Stand-
ort Neuhausen beibehält und die
Managementqualität spürbar zu-
nehmen wird. Den betroffenen Mit-
arbeitenden werden wir beistehen
und uns für sozialverträgliche Lö-
sungen stark machen.

Ruedi Dubach,
Unia Sektionsleiter

Stadtrat macht Nägel mit Köpfen
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Regierung nicht gegen neues AKW
Schaffhausen. Der Regierungsrat
hält den Entsorgungsnachweis
der Nagra für den Opalinuston
unter Benken für seriös. Er
schliesst sich der Meinung einer
Expertengruppe aus den Kanto-
nen Zürich, Aargau, Thurgau und
Schaffhausen an,  deren Bericht er
für glaubwürdig, nachvollziehbar
und transparent hält. Er findet,
dies teilt er im aktuellen Verhand-
lungsbericht dieser Woche mit,
keinen Hinweis darauf, dass der
Entsorgungsnachweis für das
Wirtsgestein Opalinuston nicht er-
bracht wäre. Der Regierungsrat
weist aber «mit Nachdruck darauf
hin, dass im Rahmen des laufen-
den Verfahrens keine Standort-
entscheide vorweggenommen
werden dürfen». Die Regierung
verlangt weiterhin den Einbezug
von mehreren Optionen ins
Standortauswahlverfahren. Um
das Zürcher Weinland herum leb-
ten in einem Umkreis von 50 Ki-
lometern über eine Million Men-

schen. Diese Besiedlungsdichte
und die in dieser Region vorhan-
denen wertvollen natürlichen
Ressourcen erlaubten keine Kom-
promisse bei der Entsorgung von
radioaktivem Abfall auf Grund
von nationalen Grenzen. Der
Schaffhauser Regierungsrat for-
dert deshalb vom Bund, dass er
auch internationale Lösungen vo-
rantreibt.

Zusammen mit der SP, die eine
entsprechende Resolution verab-
schiedet hat,  ist die Regierung der
Meinung, dass andere Standorte
in derselben Weise in die Untersu-
chung einbezogen werden müssen
wie das Zürcher Weinland. Hinge-
gen lehnt die Regierung die Forde-
rung der SP ab, der Regierungsrat
solle sich im Verwaltungsrat der
Axpo AG, wo Hans-Peter Lenherr
einen Sitz innehat, für den Ver-
zicht auf ein neues AKW stark
machen. Gaskraftwerke als einzi-
ge aktuelle Alternative verschärf-
ten die CO2-Problematik. Deshalb

müsse die Entsorgungsfrage unab-
hängig vom Bau eines neuen
Kernkraftwerkes gelöst werden.

STADT FÜR ZWEITMEINUNG

Der Stadtrat äussert sich ebenfalls
zum Entsorgungsnachweis. Er be-
antragt die Ergänzung der Unter-
suchungen in mehreren konkreten
Punkten und fordert angesichts
der Tragweite des Entscheides,
dass eine unabhängige zweite
Meinung eingeholt werden müsse.

In diesem Zusammenhang hat
der Schaffhauser Stadtrat 10'000
Franken an die Vereinigung
Klar!Schweiz überwiesen zur Mit-
finanzierung einer Expertise des
britischen Sicherheitsexperten
John Large, der im Entsorgungs-
nachweis der Nagra Sicherheitslü-
cken geortet hat und nun eine ei-
gene Expertise vorlegen wird. Die
Ergebnisse der Studie werden im
kommenden März vorliegen.

     (Pd./P. K.)

Am Stand der Con-
fiserie Reber konn-
te man für seine
Liebsten Lebku-
chenherzen mit ei-
ner persönlichen
Widmung versehen
oder dies von der
Fachfrau erledigen
lassen. (Foto: Peter
Pfister)

Glühwein und ein Meisternussknacker
Schaffhausen. Während am Sams-
tag die Trychlermannen den Nie-
derschlag noch einigermassen in
Schach zu halten wussten, wurde
der traditionelle Chlaus- und
Handwerkermarkt am Sonntag
ziemlich verregnet. Trotzdem lies-

sen es sich zahlreiche Besuche-
rinnen und Besucher nicht neh-
men, sich auf Weihnachten mit
schönen Handwerksarbeiten ein-
zudecken, einen Glühwein zu
trinken oder ihr Glück zu versu-
chen, so etwa an der selbstgebau-

ten «Chluribahn» für Nüsse, an
deren mehrrohrigem Ende es galt,
diese mit einem Vorschlaghammer
zu knacken. Bei unserem Besuch
übertraf ein älterer Herr mit der
Maschinengewehrmethode alle
vor ihm Angetretenen.               (pp.)

Abstimmungs-
termine
Schaffhausen. Den
zweite Wahlgang der
Ersatzwahl für die zu-
rückgetretene Stadt-
schulrätin Verena
Stutz hat der Stadtrat
auf den nächsten offe-
nen Abstimmungster-
min vom 26. Februar
2006 festgesetzt. Die
Ersatzwahl für den
zweiten freien Sitz im
Stadtschulrat findet
am 21. Mai 2006 statt.
Dieser Sitz wurde
durch die Wahl von
Stadtrat Urs Hunziker
als Präsident des
Stadtschulrates am
27. November frei.
Die beiden Wahlen
können aus rechtli-
chen Gründen nicht
zusammen durchge-
führt werden. Bei der
Ersatzwahl für Verena
Stutz handelt es sich
um einen zweiten
Wahlgang, bei dem die
Kandidatin oder der
Kandidat mit den
meisten Stimmen ge-
wählt ist. Bei der Er-
satzwahl für Stadtrat
Urs Hunziker geht es
um einen ersten Wahl-
gang. Hier kommt eine
Wahl nur zu Stande,
wenn das absolute
Mehr der gültigen
Stimmen erreicht
wird. (Pd.)

Hilfsprojekt
Schaffhausen Die drei
Städte Schaffhausen,
St. Gallen und Winter-
thur unterstützen mit
ihrem gemeinsamen
Inlandhilfsprojekt die
Erweiterung und Re-
novation des historisch
wertvollen Gemeinde-
hauses in Le Noirmont
im Kanton Jura. Der
Beitrag der drei Städte
beträgt 86‘000 Fran-
ken, von denen 17‘000
Franken auf Schaffhau-
sen entfallen.  (Pd.)



ALTPAPIER-SAMMLUNG
DER SCHULEN
In der nächsten Woche sammeln die Schaff-
hauser Schulkinder. Bitte Flugblätter beachten.

• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-
delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht mitgenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!
Montag, 12. Dezember (Schule Buchthalen):
Buchthalen, Zündelgut, Rheinhalde, Kessel
bis Grubenstrasse, Emmersberg bis Hegau-
strasse mit Sandweg, Alpenstrasse bis
Emmersbergstrasse.
Dienstag, 13. Dezember (Schulen Alpenblick
und Emmersberg): Ebnat, Niklausen, Alpen-
blick, Ungarbühl, Grubenstrasse, Emmers-
berg (Zweigstrasse, Tellstrasse, Feldstrasse,
Höhenweg, Pestalozzistrasse, Munotstrasse,
Frohberg), Altstadt.
Donnerstag, 15. Dezember (Rudolf-Steiner-
Schule): Urwerf, Unt. Mühlental, Birch, Hau-
ental, Platte, Breite, Riet, Stokarberg, Steig.
Freitag, 16. Dezember (Schule Gräfler): 
Herblingen, Gräfler, Spiegelgut, Schweizers-
bildstrasse, Längenbergstrasse, Sennerei,
Krebsbachstrasse, Hochstrasse, Geissberg.

ADTST AUSENSCHAFFH

Einladung ins offene

Küenzi-Atelier
im Buck 5, 8252 Oberschlatt TG

Druckgrafik, Acryl/Oelbilder auf
Papier und Leinwand, Karten

Öffnungszeiten:
Freitag,    9. Dezember, 16–20 Uhr
Samstag,    10. Dezember, 11–17 Uhr
Sonntag,    11. Dezember, 11–17 Uhr

Telefon 052 657 23 26
E-Mail: ruedi@kueenzi.ch

Aktion Lichterglanz
Fotografieren Sie jetzt Ihre
Weihnachtsbeleuchtung,
und wir spenden 
für jedes Motiv 

zehn Franken an die 
Winterhilfe Schaffhausen.
Senden Sie uns Ihr Foto (nur eines 
pro Objekt), und nehmen Sie teil an der 
Prämierung der drei schönsten oder 
originellsten Weihnachtsbeleuchtungen, 
die mit je einem CleanSolution 
Ökostrom-Abo belohnt werden. 

Teilnahmeberechtigt sind Privatpersonen 
und Geschäfte im Raum Schaffhausen. 
Einsende- oder Abgabeschluss 
ist der 22. Dezember 2005. 

Energiepunkt 
«Aktion Lichterglanz» 
Vordergasse 38  8201 Schaffhausen 
oder per E-Mail an: 
lichterglanz@shpower.ch 

Die Fotos werden laufend im energiepunkt
ausgestellt und auf www.shpower.ch 
aufgeschaltet.

P.S. Sie können die 

«Aktion Lichterglanz» 

und die Winterhilfe Schaffhausen weiter unterstützen, 

indem Sie Ihre Weihnachtsbeleuchtung mit 

CleanSolution Ökostrom betreiben. 

Ihr Lichterglanz-Zertifikat erhalten Sie 

jetzt für nur Fr. 5.– im Energiepunkt.

Ein solches Zertifikat macht auch als Geschenk für 

Freunde, Kunden oder Mitarbeiter Sinn.

Wir verkaufen Ihr Haus für
1,5% Maklerhonorar
mit fantastischer Präsentation am Internet

und auf Papier!
052 319 00 85, www.wohnmedia.ch

BAZAR

S
ch

af
fh
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se

n Kontakt: 058 360 33 66
marlies.priester@livit.ch

An der Steiggutstrasse 3
vermieten wir per sofort
gemütliche Wohnung, kleiner
Grundriss, Wohnzimmer mit
Parkett, Küche üblicher
Komfort, Bad/WC, grosser
Balkon. Kein Parkplatz

3-Zimmer-Wohnung
970 CHF/Mt., inkl.Immobilien

Flohmarkt Platz 7
Krimskrams, Kinderbücher,
weihnächtlicher Tand.
Samstag, 10. Dezember
10–18 Uhr



Stadttheater: Simon Enzler mit seinem Programm «Der Retter des Enzians»

ALLES – NUR KEIN KÄSE!

die freizeit-az
vom 8. bis 15. Dezember 2005

Theater: Von einer Liebe,
die Flügel verleiht
Seite 29

Musik: Ska aus dem
Baskenland
Seite 27

Kino: Märchenepos in
christlichem Gewand
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: CD-ROM
«Der Randen»
Seite 31

25

hb. Bauernschlau ist er, und
die Pointen sind so räss wie
der Käse aus seiner Heimat:
Nächste Woche gastiert der
Appenzeller Kabarettist
Simon Enzler mit seinem
Programm «Der Retter des
Enzians» im Stadttheater.

Die Kräutersulz, heisst es immer,
sei das Geheimnis des Appenzel-
lers. Räss ist aber nicht nur der Ap-
penzeller Käse, räss sind auch die
Pointen von Simon Enzler, der den
Leuten, vorzugsweise jenen aus der
Gegend um Alpstein und Säntis,
genauer noch auf den Mund als auf
die Finger schaut. Der junge Kaba-

D O  ( 1 5 . 1 2 . ) ,  2 0  U H R

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

Schaut den Leuten
genau auf den Mund:
Simon Enzler,
Kabarettist.

P
D

rettist gehört zu den Shootingstars
der Szene und macht seit einigen
Jahren schon von sich reden. Vik-
tor Giacobbo sagte einmal über
ihn: «Enzler macht keine Null-

achtfünfzehn-Comedy. Er ist im
Appenzellischen geerdet. Das
macht ihn extrem authentisch.»

Tatsächlich ist Simon Enzler
Appenzeller, um genau zu sein: In-
nerrhödler. Selber aus dem Haupt-
ort des kleinen Halbkantons stam-
mend, hat der 30-Jährige schon

früh entdeckt, wie eigensinnig die
Denkweise seiner Mitmenschen
ist. In seinen Programmen lässt er
tief in die Seele des Appenzellers
an und für sich blicken, entlarvt
bauernschlau die Verschroben-
heit, die an Stammtischen und
Vereinen kultiviert wird, und lie-
fert so eine einzigartige Charakter-
studie. Mit dem ihm eigenen ur-
chigen Innerrhödler Dialekt zeich-
net er ein authentisches und
gleichzeitig liebevoll ironisiertes
Bild der Menschen aus seiner Hei-
mat – Enzler ist scharfzüngig und
direkt, aber nie verletzend.

Karten im Vorverkauf gibts un-
ter Tel. 052 625 05 55.

Gratis-Hörtest
Hörberatung Schaffhausen

Nicole Loppacher
Telefon 052 624 8134

Bachstrasse 38, Schaffhausen
Vertragslieferant von IV, AHV, SUVA und Militärversicherung

www.maendli-freizeit.ch

Grosser Wellness-Showroom

Wellness zuhause

Solebad

Finnische Sauna
Bio-/ Dampfsauna
Infrarotkabinen

Whirlpools
Solarien
Massagesessel
Sämtl. Saunazubehör

Herblingertal - Schaffhausen

052 659 643 56 33

info@maendli-freizeit.ch Di - Fr

Sa

13.30 - 18.00 Uhr

09.30 - 16.00 Uhr

Farb-Kopien
A4 ab Fr. 1.70 / A3 ab Fr. 3.30
Digital-Druck/

Kopien
Broschüren

A4/A5
Für Ihre Aufträge

Webergasse 7, Schaffhausen
E-Mail-Adresse gcc@gmx.ch

Telefon/Fax 052 624 92 82

NEU
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«Darwin's Nightmare»: Albtraumhafter Dokufilm

MÖRDERISCHE FISCHE

kino 26

«The Chronicles of Narnia»: Disney-Verfilmung der C. S. Lewis-Kinderbuch-Serie

CHRISTLICHER BLOCKBUSTER

ZUR FAHNE GERUFEN
fraz. Nach «Sonnenallee» und

«Herr Lehmann» befasst sich Regis-
seur Leander Haussmann zum drit-
ten Mal mit der DDR. Zwar spielt
auch «NVA» mit einer gewissen Os-
sie-Romantik, dabei unterlässt
Haussmann – selbst NVA-geprüft –
aber jegliche nostalgische Verklä-
rung der Nationalen Volksarmee.

AB DO (15 .12 . ) ,  GEMS-KINO,  D-S INGEN

eh. Hubert Saupers preisge-
krönter Dokumentarfilm
zeigt die dunkle Seite der
Globalisierung.

Vor drei Jahrzehnten wurde der
Nilbarsch im Victoriasee ausge-
setzt. Der Fisch erwies sich als aus-
gesprochen gefrässig, und innert
kurzer Zeit hatte er fast den gesam-
ten Fischbestand des Sees ausge-
rottet. Doch die Fischzucht brach-
te nicht nur ökologische Probleme
mit sich. Die Flugzeuge, welche die
beliebte Delikatesse nach Europa
und Asien fliegen, kehren nicht
leer zurück: Neben humanitären

eh. «The Chronicles of Nar-
nia» will mit einer fantasti-
schen Geschichte, Special-
Effects und grossartigen
Landschaftsbildern an den
Erfolg der «Herr der Ringe»-
Trilogie anknüpfen.

Während des Zweiten Welt-
kriegs werden die Pervensie-Kin-
der Peter, Susan, Edmund und
Lucy zum Schutz vor Bombenan-
griffen ins Landhaus des exzentri-
schen Professors Digory Kirke ge-
schickt. Bald machen sie eine fan-
tastische Entdeckung: Ein magi-
scher Kleiderschrank dient als Por-
tal ins Zauberreich Narnia. Dort
hält die böse Hexe Jadis  das Land
in ihrem eisigen Griff und lässt es
in ewigem Winter erstarren. Eine
alte Prophezeiung besagt, dass zwei
Söhne Adams und zwei Töchter

T Ä G L I C H

K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

Evas Narnia aus den Klauen der
Hexe befreien würden. Doch erst
als der Löwe Aslan sich von der
Hexe töten lässt, um eines der Kin-
der von seinem Verrat zu entsüh-
nen, erwacht das Land zu neuem
Leben.

C.S. Lewis' siebenteilige Kinder-
buchreihe «The Chronicles of

Narnia» ist im englischsprachigen
Raum etwa so bekannt wie hier zu
Lande Heidi. Bei uns ist das Fanta-
sy-Epos des Literaturprofessors und
Freunds  J. R. R. Tolkiens aber nie
über ein Nieschendasein hinausge-
kommen. Lewis' fantastische Ge-
schichte spricht nicht nur die übli-
chen Science-Fiction-Freunde an,

die christliche Symbolik ist derart
ausgeprägt, dass die Disney-Stu-
dios mit «Narnia» den lange ver-
nachlässigten christlichen Markt
erobern wollen. Dieser erwies sich
nach dem Überraschungserfolg
von Mel Gibsons «The Passion of
the Christ» als noch nicht ausge-
schöpfte Quelle.

In den USA will die «Narnia»-
Marketing-Kampagne gezielt
evangelikale Gruppen ansprechen
– was offensichtlich auch klappt:
Bereits vor dem Filmstart gaben
diese bekannt, den Film als «prea-
ching tool» verwenden zu wollen.
Die 150 Millionen Dollar teure
Verfilmung verhehlt ihren Sen-
dungscharakter daher kaum und
verzichtet darauf, Lewis' doch
recht fragwürdige Interpretation
des Christentums kritisch anzuge-
hen.

P
D

Von der Leinwand
in die
Sonntagsschule?

Hilfsgütern haben sie auf dem
Rückweg auch Waffen für die
Kriegsherde der Region geladen.

AB MI  (14 .12 . ) ,  K INO KIWI -SCALA (SH)

Fluch und Segen zugleich.

P
D

Achtung, fertig, … oder doch nicht?

P
D

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
King Kong. Vorpremiere: D, Mi (14.12.), 14
und 20 h.
Solange du da bist. Romantische Komö-
die mit Reese Witherspoon und Mark Ruf-
falo. D, ab 12 J., tägl. 16.45 und 19.45 h, Fr/
Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Into the Blue. Taucher-Abenteuer. D, ab
14 J., tägl. 16.45 und 19.45 h, Fr/Sa auch
22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
An Unfinished Life. Schmonzette mit Ro-
bert Redford. D, ab 12 J., tägl. 19.45 h (aus-
ser Mi), Fr/Sa auch 22.30 h.
The Chronicles of Narnia. Scienceficti-
on-Abenteuer nach C.S. Lewis’ Kinder-
buch. D, ab 10 J., tägl. 16.45, 17 (ausser
Mi), 19.45, 20 (ausser Mi), Fr/Sa auch
22.45 und 23 h, Sa/So/Mi auch 13.30 und
13.45 h (ausser Mi).
Der Exorzismus von Emily Rose. Gruse-
liges Gerichtsdrama. D, ab 16 J., tägl. 17
und 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi
auch 14 h.
Es ist ein Elch entsprungen. Komödie.
D, ab 6 J., tägl. 16.45 h (ausser Mi), Sa/So
auch 13.45 h.
Harry Potter und der Feuerkelch. Harry
Potter zum Vierten. D, ab 12 J., tägl. 17 und
20.30 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi
auch 13.30 h.
In den Schuhen meiner Schwester. Mit
Cameron Diaz und Toni Colette. D, ab 12 J.,
tägl. 17 und 20 h, Sa/So/Mi auch 14 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Broken Flowers. Der neue Film von Jim
Jarmusch mit Bill Murray. E/d/f, tägl. 17.30
und 20 h, Sa auch 22.30 h.
Harry Potter und der Feuerkelch. Harry
Potter zum Vierten. Ab 12 J., D, Sa/So/Mi
14 h, So auch 10.30 h.
Die Reise der Pinguine. Unkonventio-
neller Tierdokumentarfilm. D, ab 6 J., Do-
Di, 19.45 h, Sa/So/Mi 14 h, Mo-Mi 17.15 h,
Sa auch 22.15 h.
Pride & Prejudice. Nach dem gleichna-
migen Bestseller von Jane Austen. E/d/f,
ab 12 J., Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Darwin’s Nightmare. Dokumentarfilm.
Orig/d/f, ab 14 J., Mi (14.12.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Undercover. Komödie mit Viktor Giacob-
bo. Dial, ab 10 J., Fr-So, 20 h.

Gems, D-Singen
Die weisse Massai. Do-So, Di/Mi (13./
14.12.), 20.30 h.
My Summer of Love. Do (15.12.), 18.45 h.
NVA. Do (18.12.), 21 h.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. 21 h, Dolder 2,
Feuerthalen. Auch Do (18.12.)., 20 h.
Jazzkonzert. Mit Almut Domenig (Ge-
sang), Beat Bossart (Trompete), Markus
Bollinger (Gitarre) und Jean-Pierre Dix
(Bass). 21 h, Feusi Bar, Neustadt 72 (SH).
Eintritt frei, Kollekte.
Heiligenblut (A) und Eating Black Milk
(SH). Rock und Pop. 21.30 h,  Kammgarn (SH).

Freitag
El Nour Ensemble. Afro-orientalische
Musik. 20 h, Gems, D-Singen.
Sagarroi (E), Pete Bamboo (SH) & Hi-
Fiyah Soundsystem (D). Zweite Offbeat-
Night mit Ska aus dem Baskenland und aus
Schaffhausen. 22 h, TapTab Musikraum
(SH).
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F R ,  2 2  U H R

Ta p Ta b  M u s i k r a u m  ( S H )

TapTab: 2. Offbeat-Night mit Sagarroi und Pete Bamboo

SKA-LECKERLI IM ADVENT

POLNISCHE POWER
fraz. Quasi aus dem Nichts kata-

pultieren sich Wlasciwie Dobrze
an die Spitze osteuropäischer Mu-
sik und lassen die bartlosen Boy-
groups aus dem Westen ziemlich
alt aussehen. Lieder zwischen
Folklore und Popmusik bringen
den Wodka in den Adern des Pu-
blikums zum Gefrieren und lassen
den Frauen lange Bärte wachsen.
Das Quartett spielte einst mit den
Gutter Queens gemeinsam, was
nicht nur enorm Spass gemacht
hat, sondern ihnen auch den Kon-
takt zu Schaffhausen eröffnete.
Wlasciwie Dobrze treten in der Be-
setzung Ziehharmonika, E-Gitar-
re, akustische Gitarre sowie Steh-
bass auf und hauen von Pop über
Rock bis Filmmusik mächtig drauf,
und das alles auf Polnisch und et-
was Englisch – das hat auch ohne
Schlagzeug jede Menge Bums.
Nach dem Gig gibts eine Glam-
Disko-Party mit DJ Jim Juvenile
(Gutter Queens).

SA,  22  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

Kammgarn: Swiss Jazz Orchestra

ERFRISCHEND, JUNG UND BIG

Wilder Osten: Wlasciwie Dobrze.

P
D

fraz. Das Swiss Jazz Orches-
tra ist die erste professio-
nelle Jazz-Bigband der
Schweiz. Am kommenden
Donnerstag spielt das En-
semble in der Kammgarn.

Als George Robert 1995 in die
Schweiz zurückkehrte, nachdem er
in New York in zahlreichen Big-
bands gespielt hatte, erkannte er,
dass es hier zu Lande keine profes-
sionelle Bigband gab. So gründete
er kurzerhand zusammen mit Ste-
fan Geiser vor zwei Jahren das
Swiss Jazz Orchestra (SJO). In sei-

nem noch kurzen Leben hat das
Ensemble schon über 50 Konzerte
im In- und Ausland bestritten. Seit
einem Jahr gehört jeweils der
Montagabend im Berner Bierhü-

beli dem SJO. Die jungen Musiker
gehören zu den begabtesten und
engagiertesten der Schweizer Mu-
sikszene.

DO (15 .12 . ) ,  20 .30  H,  KAMMGARN (SH)

Geballte Ladung
Bigband-Jazz:

das Swiss Jazz
Orchestra.

P
D

pflichtet werden. Das Quartett
mischte das TapTab schon vor vier
Jahren einmal auf, damals noch an
der Seite von Skalariak. Nun sind

hb. Mit Sagarroi aus dem
Baskenland und den hiesi-
gen Pete Bamboo sind bei
der zweiten Offbeat-Night
im TapTab zwei Bands am
Start, die erneut für eine
runde Sache sorgen werden.

Nachdem die erste Offbeat-
Night ein Riesenerfolg war, tat
man sich natürlich nicht schwer
damit, ein Sequel nachzuliefern,
und hier ist es nun. Weil die
Schaffhauser so skaverrückt sind
und Weihnachten eh nicht mehr
ist, gibts am Freitag ein echtes Le-
ckerli: Die baskische Truppe Sa-
garroi konnte für einen Gig ver-

sie selbst der Mainact. Für einen
knalligen Auftakt sorgen indes die
hiesigen Mannen von Pete Bam-
boo, ein Achtzylinder sozusagen
unter den Ska-Truppen. Für Viel
Dampf sorgen dort nicht nur gut
geerdete Grooves, sondern auch
ein komplett ausgebauter Bläsers-
atz.

Mainact aus
dem Baskenland:
Sagarroi.

P
D Samstag

Adventskonzert I. «Stille Nacht: Eine Ad-
ventslegende»: Multimedia-Präsentation
der Chorgemeinschaft Schaffhausen mit
Singen, Musizieren und Bildern für Kinder
und Erwachsene. 19 h, Zwingli-Kirche (SH).
Auch So, 17 h, Kirche St. Konrad (SH).
Adventskonzert II. Weihnachtslieder in
verschiedenen Sprachen mit den DRS-Sin-
gers, Leitung Christoph Cajöri, Texte: Fran-
ziska Kohlund. 20 h, Münster (SH).
Adventskonzert III. Mit dem Kammeror-
chester Schaffhausen KOS unter der Leitung
von Simon Burr und der Konzertmeisterin
Isabelle Fababi. 20 h, Ref. Kirche, Beringen.
Auch So, 17 h, St.Anna-Kapelle (SH).
Florian Hunkeler Trio. Bepop-modal-fu-
sion: Tradition und Gegenwart. 21 h, Café
Bar Repfergasse 26 (SH).
Wlasciwie Dobrze. English Pop-Rock-
Tunes und Filmmusik auf Polnisch, an-
schliessend Glam-Disko-Party mit DJ Jim
Juvenile (Gutter Queens). 22 h, Dolder 2,
Feuerthalen.

Sonntag
Kei Platz für Frömdi. Weihnachtsspiel
zum Mitsingen. 17 h, Kirche Herblingen
(SH). Kinder, die eine kleine Rolle überneh-
men möchten, melden sich zur Hauptprobe
am Sa, 9.30 h!
Musikalische Andacht. 17 h, Stadtkir-
che, Diessenhofen.
Weihnachtskonzert. Mit dem gemisch-
ten Chor Rheinau. 17 h, Klosterkirche,
Rheinau. Kollekte zu Gunsten einer neuen
Orgel in der Bergkirche.
Gemeinsames Singen im Advent. In der
weihnachtlich geschmückten Bergkirche.
17 h, Bergkirche St. Michael, D-Büsingen.
Die Kirche wird nicht geheizt.
Adventskonzert IV. Mit Gospelchor und
den Chläggismusikanten. Kirche St. Oth-
mar, Wilchingen.

Kommende Woche
Adventssingen. Mit den SchülerInnen
und LehrerInnen des Schulhauses Gemein-
dewiesen 1. di (13.12.), 18.30 h, Kirchge-
meindehaus, Neuhausen.
Navidad Andina. Südamerikanische Weih-
nachten mit allen Chören der Singschule. Mi
(14.12.), 19.30 h, Kirche St. Johann (SH).
Festliches Weihnachtskonzert der
Fondation Maria Callas. Lieder und Ari-
en zur Weihnachtszeit mit Madeleine
Esther Zimmermann (Alt) und Annette Har-
zer (Piano). Mi (14.12.), 19.30 h, Stadtkir-
che, Stein am Rhein.
George Kay Band feat. Jerry Campbell
(USA/CR). Blues-Rock. Mi (14.12.), 20.30
h, Dolder 2, Feuerthalen.
Swiss Jazz Orchestra.  Erste professio-
nelle Jazz-Big-Band aus der Schweiz. Do
(15.12.), 20.30 h, Kammgarn (SH).

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Dolder 2. NeuMondParty und Session Club
Dimitri. 19 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Lounge 74. Black Music und Acid Jazz mit
DJ Tilo. 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. Happy People Party mit E. Lenar-
dis. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. RaSA Lounge: Funk Pump FM. 20
h, Baumgartenstr. 19 (SH). Eintritt frei.

Freitag
Dolder 2. DJ Bio: Blues ’n’ Groove. 21 h,
Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Urmel: Rock, X-Over, Fun-
Sound. Ab 21 Uhr, Bahnhofstrasse 54 (SH).
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Repfergasse 26: Jazz mit dem Florian-Hunkeler-Trio

DREI SIND KEINER ZU VIEL

S A ,  2 1  U H R

R e p f e r g a s s e  2 6  ( S H )

BAROCK BIS HEUTE
fraz. Eines der traditionsreichsten

Ensembles der Region, das 1934 ge-
gründete Kammerorchester Schaff-
hausen, lädt am kommenden drit-
ten Advent zu einem Konzert, das
in die Weihnachtszeit einstimmt.
Das Amateur-Orchester unter der
Leitung von Simon Burr und mit
der Konzertmeisterin Isabelle Faba-
bi spielt dabei ein abwechslungsrei-
ches Programm, das Werke aus ver-
schiedenen Epochen umfasst. So
gibt es mit Marc-Antoine Charpen-
tiers Suite für Streichorchester ei-
nen feierlichen Auftakt, und mit
Georg Friedrich Händels «Feuer-
werksmusik» wird das Programm
nicht weniger feierlich beschlossen.
Zwischen diesen beiden Eckpunk-
ten wird mit Werken von Genzmer,
Tschaikowsky und Penderecki ein
schöner Bogen vom Barock über die
Romantik bis ins 20. Jahrhundert
geschlagen.

SA,  20  H,  REF.  K IRCHE,  BERINGEN.  AUCH:

SO,  17  H,  ST. -ANNA-KAPELLE,  MÜNSTER (SH)

BACHFEST: AUFTAKT
fraz. Als Auftakt zum 22. Bach-

fest, das im nächsten Jahr in
Schaffhausen stattfinden wird,
kommt am morgigen Freitagabend
Martin Petzoldt für ein musika-
lisch umrahmtes Referat in die
Rathauslaube. Petzoldt, der Präsi-
dent der neuen Bachgesellschaft
ist, die das Erbe Johann Sebastian
Bachs pflegt, spricht in seinem
Vortrag zum geistlichen Kantaten-
werk des grossen Barockkomponis-
ten. Darin beleuchtet er die Hin-
tergründe der Werke, die die
Schaffhauser Chöre in den Gottes-
diensten des Bachfestes 2006 ge-
stalten werden. Je eine Motette
bildet den Auftakt bzw. den Ab-
schluss des Referats.

FR,  19 .30  H,  RATHAUSLAUBE (SH)

FÜR DIE NEUE ORGEL
hb. Am Sonntag findet in der

Klosterkirche Rheinau ein festli-
ches Weihnachtskonzert statt. Der
gemischte Chor Rheinau, beglei-
tet von diversen Instrumentalis-
ten, singt Werke von Händel, Be-
zel und anderen. Der Eintritt zum
Konzert ist frei. Die Einnahmen
aus der Kollekte kommen dabei ei-
ner neuen Orgel für die Bergkirche
St. Nikolaus in Rheinau zugute, in
die im Sommer des letzten Jahres
ein Blitz einschlug. Dabei schmol-
zen die vier Glocken und stürzten
herab, das Feuer frass sich durch
die Kassettendecke, und das
Löschwasser verwüstete unter an-
derem wertvolle Wandmalereien –
und eben auch die Orgel.

SO,  17  H,  KLOSTERKIRCHE,  RHEINAU

SÜDAMERIKANISCH
hb. Weihnächtliches in Wort

und Klang gibts am Samstag im
Münster in Schaffhausen. Die
DRS-Advents-Singers unter der
Leitung von Christoph Cajöri sin-
gen unter anderem Weihnachtslie-
der aus Südamerika. Unterstützt
wird der Chor von Daniela Lorenz
an der paraguayanischen Harfe,
Jaime Antonio Vargas an Cuatro
und Gitarre sowie von Obdulio Pa-
checo, der die Stücke perkussiv be-
gleitet. Dazwischen liest die
Schauspielerin und Regisseurin
Franziska Kohlund (die Schwester
des Schauspielers Christian Koh-
lund) weihnächtliche Geschich-
ten und Gedichte vom südameri-
kanischen Halbkontinent.

SA,  20  H,  MÜNSTERKIRCHE (SH)

Seine «Feuerwerksmusik» bildet den
Höhepunkt des Programms: Georg
Friedrich Händel.

A
R
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fraz. Das Florian-Hunkeler-
Trio bestreitet den zweiten
Teil der Jazztrio-Trilogie in
der Repfergasse 26. An-
gesagt ist Sound von Bebop
bis hin zu Stücken von
Miles Davis und Herbie
Hancock.

Das Trio besteht aus zwei jungen
Nachwuchsmusikern, Alessandro
Ricciardi am Piano und Florian
Hunkeler am Schlagzeug. Am Bass
spielt mit Ivo Schmid ein erfahre-
ner Sideman, der zudem eine lang-
jährige Tätigkeit als klassischer
Musiker aufweist, darunter diverse
Konzerte und Tourneen mit dem
Tonhalle- und Zürcher Opern-
hausorchester im In- und Ausland.
Alessandro Ricciardi und Florian

Hunkeler gelten beide als grosse
Nachwuchstalente und haben
trotz ihres jungen Alters schon mit
Musikern wie Jean-Paul Brodbeck,
Fabian Gisler oder Christoph Sieg-
rist (am Montreux-Jazz-Festival
2004 und 2005) gespielt. Alle drei
Musiker sind die Gewinner des in-

ternationalen Chrysler-Award-
Wettbewerbs «Under the sky» am
letztjährigen Montreux-Jazz-Festi-
val. Die Musik des Trios orientiert
sich an der Jazztradition des Bebop
bis hin zur Musik von Miles Davis
und Herbie Hancock. Der Eintritt
ist frei.

Florian-Hunkeler-
Trio: Von Bebop
bis hin zu Sounds
aus der Feder von
Miles Davis und
Herbie Hancock.

P
DLounge 74. New Jazz mit Mr. Meister-

werk. 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. 24 und darüber: Partysound der 80er-
und 90er. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Club 75: Discofox, Walzer,
ChaChaCha. Ab 22 h, Rheinweg 6 (SH).

Samstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Riläx rockt für alle. Ab 23 h,
Bahnhofstr. 54 (SH).
Lounge 74. DJ Andi: Ambient. 22 h, Her-
renacker (SH).
Orient. Sweetness: House, R’n’B & Hip-
Hop mit DJs Whiteside, El Dragon, Sam,
Andre Domingues, Sergio & Sanluca. Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Jungle Café mit DJs Kabuki (D),
Buko, Ore, Credo (SH). 22 h, Baumgarten-
str. 19 (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros: Folk-Rock, World,
Rhythm ’n’ Soul, Blues. 16 h, Zürcherstr.
26, Feuerthalen.
Lounge 74. Sandors Music-Lounge. 22 h,
Herrenacker (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (12.12.), 19 h: DJ Feelgood:
relaxing GutelauneMüüsig. Di (13.12.), 16
h: DJ Flyer: point down rocky beats. Mi
(7.12.), 16 h: DJ Düsi: SoundMix. Zürcher-
str. 26, Feuerthalen.
Orient. There is a Party mit Sam & Sax. Do
(15.12.), ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Lounge 74. Di/Mi(13./14.12.), ab 22 h:
Sandors Music-Lounge. Do (15.12.), ab 22
h: DJ Martin. Herrenacker (SH).
TapTab. Salon 3000: TapTabs einsame In-
sel. DJs und ihre Lieblingsplatten. 20 h,
Baumgartenstr. 19 (SH). Eintritt frei.
Vollmondbar. 19.30 h, Fussballplatz Eg-
gen, Flurlingen. Bei jeder Witterung.

T H E A T E R

Donnerstag
Die Heirat. Komödie in zwei Akten von
Nikolai Gogol. 20.30 h, Die Färbe, D-Sin-
gen. Auch Fr/Sa, Mi (14.12.), je 20.30 h.
Vorstadt Variété. Entfesselung, Vertikal-
tuch und Schleuderbrett: Das Vorstadt Va-
riété stösst in seinem 16. Programm in
neue Dimensionen vor. 18.15 h, Restaurant
Schützenstube (SH). VV: Mo-Fr, 9-11 h, 14-
17 h Rest. Schützenstube oder 052 625 42
49. Bis 26. Jan. Auch Mi (14.12.), 18.15 h.

Freitag
Das Basilikonmädchen. Erzähltheater
mit Bea von Malchus. 20 h, Kino Theater
Central, Neuhausen.
Pec and Fevvers. Fabel über Leben, Liebe
und Freiheit mit dem clownesken Traum-
paar Ueli Bichsel und Silvana Gargiulo.
20.30 h, Schauwerk in der Kammgarn (SH).

Samstag
Aladin und die Wunderlampe. Dialekt-
märchen von Erich Vock. Mit der Kleinen
Bühne Schaffhausen. 14 und 17 h, Stadt-
theater (SH). Auch So, 14 und 17 h.
Rob Spence. «Odysseus»: One-Man-Co-
medy-Show. 20.15 h, Trottentheater, Neu-
hausen.

Kommende Woche
Der Komödiantenkarren. Theater mit
Musik und Gesang über die fahrenden Ko-
mödianten Teatro Paravento Locarno. Mit
Luisa Ferroni, David M. Zurbuchen u.a. Re-
gie: Miguel Angel Cienfuegos. Mi (14.12.),
19.30 h, Stadttheater (SH). Talk ab 18.30 h.
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KUNST DER KOMÖDIE
fraz. Mit einem theatralischen

Highlight wartet nächste Woche
das Stadttheater auf. Das Teatro
Paravento aus Locarno bringt mit
dem «Komödienkarren» einen
Klassiker auf die Bühne: eine Kon-
ferenz über die Commedia
dell'Arte, die ohne belehrenden
Unterton zum reinen Spektakel für
das Publikum gedacht ist – und
selbst Commedia dell'Arte ist.
Dazu gibts Live-Musik und Live-
Gesang, um die schönsten und ko-
mischsten Szenen des italieni-
schen Theaters zu bereichern.
Bereits um 18.30 Uhr findet ein
Talk im Theater mit dem Schau-
spieler David Matthäus Zurbuchen
statt, der selber im Stück spielt.

MI (14 .12 . ) ,  19 .30  H,  STADTTHEATER (SH)

WAHNWITZIGE ANTIKE
hb. Odysseus, der hehre Recke:

kampferprobt im Trojanischen
Krieg, sturmerprobt in einer zehn-
jährigen Irrfahrt – Homer hat sei-
ne Geschichte aufgeschrieben und
seinen Helden damit unsterblich
gemacht. Rob Spence, in der
Schweiz lebender Australier und
Comedian durch und durch,
treibts auf die Spitze und erweckt
den Heroen zu neuem Leben.
Odysseus' Geschichte ist der rote
Faden, an dem sich allerhand anti-
ke Figuren entlanghangeln und
ihre wahre Identität preisgeben:
Götterbote Hermes etwa als
Fashiondesigner, Kalypso als nim-
mersatte Nymphe, Äolus, Herr der
Winde, der nicht mehr Herr über
die eigenen Winde ist, dazu eine
bekiffte Kuh und ein sabbernder
Zyklop. Was uns im Geschichtsun-
terricht vorenthalten wurde, kön-
nen wir nun bei Rob Spence nach-
holen. One-Man-Comedy-Show
mit wahnwitzigen Einfällen.

20.15  H,  TROTTENTHEATER,  NEUHAUSEN

Schauwerk: «Pec and Fevvers» mit Bichsel/Gargiulo

LIEBE VERLEIHT FLÜGEL

Central Neuhausen: Bea von Malchus

HINTERSINNIGE LOVESTORY

fraz. «Pec und Fevvers» ist
nicht nur Clownerie mit
Ueli Bichsel und Silvana
Gargiulo, es ist auch eine
wunderbare Parabel über
das Leben, die Liebe und
die Freiheit.

Pec (Ueli Bichsel) ist grau und
dünn, ein melancholicher Mäger-
limuck, dazu ein verklemmter Un-
terwäsche-Fetischist. Fevvers (Sil-
vana Gargiulo) ist das ziemliche
Gegenteil von Pec: ein schillern-
des Wesen, ein chaotischer Ru-
bensengel, rosa und rund. Zusam-
men sind sie ein clowneskes
Traumpaar, das eine wunderbare
Parabel über das Leben, die Liebe
und die Freiheit spielt, in der sich

F R ,  2 0 . 3 0  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

Pec von Missgeschick zu Missge-
schick hangelt und dabei mal er-
staunt, mal erschreckt und dann
wieder erleichtert feststellt, dass
die Flügel der Vogelfrau Fevvers

immer grösser werden – was, wenn
sie eines Tages davonfliegt?

Ueli Bichsel gehört zum Besten,
was die Schweizer Clownszene
schon hervorgebracht hat. In Sil-
vana Gargiulo findet er eine Büh-
nenpartnerin, die ihn perfekt er-
gänzt. «Pec an Fevvers» ist Clow-
nerie voller grübelndem Tiefgang
und heiterer Leichtigkeit.

Von Gegensätzen, die
sich anziehen …

P
D

Lebendige Geschichte mit Rob Spence.

P
D

fraz. «Das Bazilikonmäd-
chen» ist eine orientalische
Liebesgeschichte, erzählt
und dargestellt in einem
Solostück von Bea von
Malchus.

«Bazilikon, nicht wahr, das weiss
ein jeder, das ist so eine kleine grü-
ne Pflanze, die überall bei uns zum
Würzen verwendet wird.» Mit die-
sen harmlosen Worten setzt die
spannende orientalische Ge-
schichte ein, die Bea von Malchus
ihrem Publikum erzählt. Doch das
ist erst der Anfang, denn bald

schon geht es um eine junge, uner-
schrockene Gärtnerin, die im Zen-
trum der Geschichte steht. Da ver-
wandeln sich aber ebenso plötzlich
wie unerwartet schöne Frauen in
grauenhaft Schach spielende Tua-
regs, Schwangerschaften werden
verheimlicht, Jünglingshintern
versohlt – und die Braut wird auf
ihrer eigenen Hochzeit geohrfeigt.
Eine zauberhafte Geschichte über
die verschlungenen Wege der Lie-
be, voll weiblicher Klugheit und
subtiler Vieldeutigkeit.

FR,  20  H,  CENTRAL,  NEUHAUSEN.

VORVERKAUF:  079  406  67  23

Simon Enzler. Der Appenzeller Komödiant
mit seinem Programm «Der Retter des Enzi-
ans». Do (15.12.), 20 h, Stadttheater (SH).

L I T E R A T U R

Donnerstag
Blanka Surbeck Chiozza. Buchvernis-
sage des Buches «Es Mareili» in Schaff-
hauser Mundart. 18 h, Zunftsaal zun Kauf-
leuten, Vordergasse 58 (SH).

Freitag
Donogood-Lesung. «Krippenkrücken»:
Böse Besinnungslosigkeit. 20.15 h, Haber-
haus Kulturklub (SH).

Sonntag
Litfass zum Dritten. Literaturclub mit
Jeanette Bergner (Sekundarlehrerin), Su-
sanne Bernhard (Germanistin/Anglistin),
Werner Brandenberger (Anwalt) und Ge-
org Freivogel (Buchhändler). 17 h, Fass-
Bühne (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Telefonkosten durchblicken und opti-
mieren. Workshop des KMU-Forums
Schaffhausen. 18.30 h, Haus der Wirt-
schaft, Herrenacker (SH).

Freitag
Auftakt zum 22. Bachfest 2006. Martin
Petzold, der Präsident der Neuen Bachge-
sellschaft, führt in mehrere Bachkantaten
ein. Mit Musik. 19.30 h, Rathauslaube (SH).

Kommende Woche
Bewegung und Gesundheit in allen
Lebensphasen. Mit Brian Martin, Fach-
arzt für Prävention, Leiter des Bereichs
Gesundheitsförderung am Bundesamt für
Sport Magglingen. Mo (12.12.), 14.30 h,
SeniorenUni, Park Casino (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Gesundes Wohnen. Ausstellung. Wel-
che baubiologischen Prinzipien sind einzu-
halten, um ein gesundes Wohnen zu ga-
rantieren? Bis 10. Febr. Energiepunkt (SH).
Märlistadt. Dieses Jahr mit der «Ge-
schichte des hässlichen Entleins». Tägl.
Fussgängerzone, Stein am Rhein.
Adventskalender 2005. 24 Fenster wer-
den weihnächtlich geschmückt. Beleuch-
tung: Tägl., 17-22 h, Merishausen.

Freitag
Bergkirche St. Michael zu Büsingen.
Die Bergkirche ist heimelig geschmückt
mit Weihnachtsbaum und Krippe. Offen:
Fr-So, je 18-20 h, D-Büsingen.

Samstag
Internationaler Menschenrechtstag.
8-16 h: Standaktion auf dem Fronwag-
platz. 10 h: Gottesdienst in der Kirche St.
Johann. 17 h: Dokumentarfilm «NEM –
NEE. Non-entrée en matière - Nichteintre-
tensentscheid»: F/d, Orient (SH), an-
schliessend Diskussion mit David Loher,
Solidaritätsnetz Ostschweiz. 18 h: Spezi-
alsendung auf Radio RaSA.
Auf den Spuren Heinrich Mosers. Öf-
fentliche Führung: 14 h, ab Moserdenk-
mal, Mosergarten (SH). Tag der offenen
Tür im Schloss Charlottenfels: Ganztags,
Schloss Charlottenfels, Neuhausen. Füh-
rung/Tag der offenen Tür auch So, 14 h/
ganztags.
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SAHNEHÄUBCHEN
Sie ist einfach ein Segen, meine gren-
zenlose Fortschrittsgläubigkeit, grad
jetzt in der Adventszeit, ich wüsste
ganz ehrlich nicht, was tun ohne sie.
Ach, was soll ich einen Haufen Geld
ausgeben für weiss der Geier was für
schöne, teure, schmucke und andere
Sachen, wenns doch auch anders geht.
Drum herrscht in meinem Gemüt auch
alle Jahre wieder eitel Freude, wenn
ich mein Natel-Abo um ein weiteres
Jahr verlängere und dafür ein schickes,
neues Telefönli garniere. Das ist eben
die Freude des kleinen Mannes, und
sie ist dann noch viel grösser, wenn ich
zuerst monatelang meine Nase über
die Jungs rümpfe, weil sie schon vor
Monaten ein neues garniert haben,
und ich ihnen sage: Jungs, was braucht
ihr denn all diesen Schnickschnack und

Literaturclub auf der Fassbühne: «Litfass» zum Dritten

BÜCHER IM GESPRÄCH
fraz. Bei der dritten Ausga-
be von «Litfass» stehen
deutschsprachige Titel im
Zentrum der Diskussionen.

Das Echo auf die ersten beiden
Ausgaben von «Litfass» war gut,
sodass man sich entschloss, den Li-
teraturclub eine weiteres Mal auf
der Fassbühne durchzuführen.

Das literarische Quartett, beste-
hend aus der Sekundarlehrerin
Jeanette Bergener, der Germanis-
tin und Anglistin Susanne Bern-
hard, dem Anwalt Werner Bran-

S O ,  1 7  U H R

F a s s b ü h n e  ( S H )

denberger sowie dem Buchhändler
Georg Freivogel hat sich dieses
Mal ausschliesslich für deutsch-
sprachige Literatur entschieden.

Im Gespräch sind am kommenden
Sonntag «Heimspiel» von Ines
Geipel, «Klausen» von Andreas
Maier, «Junges Licht» von Ralf
Rothmann und «Spieltrieb» von
Juli Zeh.

A
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Litfass kann auch
Literatur auf der
Fassbühne heissen.

ASYL ALS RECHT
hb. Am Samstag wird weltweit

der internationale Tag der Men-
schenrechte begangen. Schwer-
punktthema ist die Forderung, dass
Asyl ein Menschenrecht ist. Auch
in Schaffhausen sind einige Akti-
vitäten geplant, um die Bevölke-
rung vermehrt für Menschen-
rechtsfragen zu sensibilisieren. So
findet neben einer Standaktion
auf dem Fronwagplatz auch ein
ökumenischer Gottesdienst in der
Kirche St. Johann statt, und im
Orient wird ein Dokumentarfilm
mit zum Thema Nichteintretens-
entscheid (NEE) gezeigt. An-
schliessend findet eine Diskussion
mit David Loher vom Solidaritäts-
netz Ostschweiz statt. Zwischen 18
und 19 Uhr sendet RaSA eine Spe-
zialsendung, und in den Schau-
fenstern der Altstadt sind Zeich-
nungen von Teilnehmerinnen und
Teilnehmern von «boa» zu sehen.
SA,  GANZER TAG.  DETAILS S IEHE KALENDER

BLICK INS ATELIER
fraz. Noch bis Sonntag ist ein

Atelierbesuch bei Ruedi Küenzi
möglich. Küenzi ist einer der pro-
duktivsten Künstler der Region,
der im Lauf seiner Karriere rund 70
Einzelausstellungen realisiert hat.
Seine künstlerische Schaffenskraft
schlägt sich in einer Vielzahl von
Arbeitstechniken nieder: So malt
er in Acryl und Öl, illustriert und
zeichnet, und er stellt auch Farb-
holzschnitte und Holzskulpturen
her.
OFFEN:  FR,  16-20  H,  SA/SO,  11-17  H,  IM BUCK

5,  OBERSCHLATT.  NUR NOCH BIS  SO!

Weihnachtsactivity Lions Club Schaff-
hausen. Verkauf von Guetzlisäckli. Erlös zu
Gunsten des Vereins zur Unterstützung
psychisch Kranker. Vordergasse (SH).
Chränzli der turndenden Vereine Me-
rishausen. Unter dem Motto «Die 80er
Show» werden die 80er-Jahre zelebriert.
Mit Wettbewerb, Musik von Gudli, Fest-
wirtschaft, Kaffeestube und Barzelt mit
80s-Sound. Ab 19 h, Turnhalle, Merishau-
sen.

Kommende Woche
Rentnergruppe Silberfüchse. Montags-
treff zum Thema «Unterwegs für Men-
schenrechte in Chiapas (Mexico)». Refe-
rentin: Ruth Schiesser. Mo (12.12.), 14 h,
Cafeteria des Küenzli Heims (SH).
Virus mobile Campus. Der Jugendsender
von Schweizer Radio DRS befragt Schaff-
hauser Schülerinnen und Schüler über ihre
persönliche Familiensituation. Sendung:
Mo (12.12.), 20-22 h, auf Virus.
Rössliriiti. Di/Mi (13./14.12.), je 13.15-
18.25 h, Do (15.12.), 13.15-19.55 h, Fron-
wagplatz (SH). Bis 24. Dez.
Schaffhauser Wanderwege. Schleit-
heim Grenzweg nach Hallau. Mi (14.12.),
12.17 h, ab Bushof (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Weihnachtsboutik. Schönes, Praktisches
und Skurriles. Chai und Kuchen. 14-20 h,
Soffwechsel, Bachstrasse 30 (SH). Auch
Sa/So, je 14-20 h. Bis 23. Dez.

Samstag
Rhybadi-Weihnachtsmarkt. Mit Lösli-
verkauf zu Gunsten des Lindli-Huus. Tägl.
bis 23. Dez.
Chrischtchindlimärkt. Markt und Fünfli-
ber-Aktion von SchaffhausenBus, Linie 35
(freie Fahrt). Ganztags, Schleitheim. Auch
So.
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –
17.30 h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot
(SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Sara Naef-Kobi. Bilder/Plasiken. Galerie
Heinzer, Neustadt 45. Offen: Fr-So, 10-17 h.
Bis 18. Dez.
Stefanie Miskovic-Holder. Bilder, Aqua-
relle und Mischtechniken. Kulturgaststätte
Sommerlust, Rheinhaldestr. 8. Offen: Mi-
Mo ab 11.30 h bis spätabends.
Jean Mauboulès. Glascollagen, Skulptu-
ren, Zeichnungen. Galerie O, Vorstadt 34.
Offen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis 6.
Jan.
Beat Ermatinger. Silben, Schichten: Bil-
der, Zeichnungen, Installation. Galerie Re-
pfergasse 26. Offen: Di-Fr, 17-20 h, Sa, 9-
20 h, So, 14-17 h. Bis 1. Jan.
Markus Häberli & Simone Zaugg. Par-
allelausstellungen: «Ischtigä platzneh!»
und Fotografie und Installationen. Forum
Vebikus, Baumgartenstr. 19. Offen: Do, 18-
20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So neu: 12-16 h. Bis
11.Dez.
Sibylla Thalmann-Jahn. Acrylbilder und
Glasfusing. Kultur Foyer Herblinger Markt,
Stüdliackerstr. 4. Offen: Mo-Fr, 9-20 h, Sa,
8-17 h. Bis 20. Jan.

Schischigaga, wenn ihr damit dann
doch nur telefoniert. Oder bestenfalls
noch simst, auch wenn Simsen bei
Leuten über sechzehn nur noch be-
scheuert aussieht und sich zuweilen
auch so anhört von wegen «Ou, jetzt
bin ich auf den falschen Knopf gekom-
men» oder «Du, wie macht man jetzt
schon wieder so ein lustiges Gesichtli?»
und so. Aber selbstverständlich haben
sie recht, die Jungs, wie immer halt,
nur bin ich einfach immer ein bisserl
später. Ich würd mir jedenfalls nie ein
Natel posten, das nur telefonieren
kann. Ich kaufe ja auch keinen
Fleischkäse, der letzte Woche schon
abgelaufen ist. Oder Milch, die nicht
uperisiert ist. Oder noch schlimmer:
Fische, die nicht viereckig sind. Das ist
was für Nutriromantiker. Drum hat

mein neues Natel auch all die
Features, die mir den Weg in die Zu-
kunft ebnen. Ein TFT-Bildschirmchen
zum Beispiel, um mir all die Filmchen
und Fotos anzuschauen, die ich auf
besagtem Weg mache. Und dieses
UMTS-Dingsbumszeugs da, damit ich
auf dem Natel fernsehen kann. Juhuu,
«Vera am Mittag» im Hosensack.
Und Videotelefonie, damit man mir
endlich glaubt, wenn ich sage: «Du,
ich hock im Fall jetzt grad auf dem
Klo.» Ich weiss nur von einer Person,
deren Natel mehr kann als mein
neues: Sie schrieb unlängst in einem
Mail, dass sie unter ihrem Handy zu
erreichen sei. Wie heimelig. Und spart
erst noch Mietkosten ohne Ende. Das
wär mal eine gute Idee, Celine Lanz.

bluetoothchen



die freizeit-az
fraz31 dessert

«fraz»-Wettbewerb: CD-ROM «Der Randen» zu gewinnen (siehe unten!)

SCHRILL, EINFACH NUR SCHRILL

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Da haben Sie uns auch
diese Woche wieder viel
Freude beschert, liebe Le-
serinnen und Leser: Ihre
Zuschriften – alle übrigens
mit richtigen Antworten –
kamen einmal mehr zuhauf
und über alle Kanäle rein.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe den amerikanischen Seri-
endarsteller Eugene Maurice Oro-
witz alias Michael Landon, der vor
allem in seiner Rolle als Little Joe
in der Western-Kult-Serie «Bo-
nanza» berühmt wurde – eine Rol-
le, die er 14 Jahre lang spielte.
Überhaupt hatte es Landon mit
den langfristigen Engagements:
Auch in der harmlosesten aller
harmlosen Serien, die je auf Zellu-
loid gebannt wurde («Unsere klei-
ne Farm») gab er acht Jahre lang
den Familienvater Charles Ingalls,
und zwischen 1948 und 1989 spiel-
te er dann eine der beiden Haupt-
rollen in «Ein Engel auf Erden».

Stefanoni: «Sonnenblut»,  (Stefanoni
Music/Disques Office). Fr. 29.90

Franz-Xaver Kaufmann: «Schrumpfende
Gesellschaft», (Edition Suhrkamp). Fr. 18.50

«Der Randen» (CD ROM). Naturforschende
Gesellschaft/Museum Allerheiligen (Hrsg.)

GELESEN
fraz. Das Altern der Bevölkerung

gilt als zentrales gesellschaftliches
Problem der Zukunft. In seinem
neuen Buch zeigt der bekannte So-
zialwissenschaftler Franz-Xaver
Kaufmann, dass diese These falsch
ist: Nicht das Altern der Bevölke-
rung ist das Problem, sondern deren
Rückgang. Es werden zu wenig Kin-
der in Deutschland geboren, und
dieser Mangel lässt sich auch nicht
durch Zuwanderung beheben. So-
lange die deutsche Politik sich der
Bevölkerungsentwicklung nur fata-
listisch anpasst, werden sich die
wirtschaftlichen und sozialen Pro-
bleme verschärfen. Auch mit Bezug
auf die Schweiz hochinteressant.

GEHÖRT
hb. Fleissig ist er, der Schaffhau-

ser Musiker Alessandro Stefanoni:
Mit «Sonnenblut» liegt sein vierter
Tonträger vor. Auch beim neuen
Album ist der Anspruch klar: An-
spruchsvoller, aber trotzdem ein-
gängiger Loop-Pop, der über die
Grenzen der Region hinausstrahlt.
Dank der wirklich gelungenen
Single «Rue chumm» dürfte diesem
Unternehmen auch Erfolg beschert
sein. Doch auch die übrigen acht
Titel des Longplayers gefallen durch
ihre Vielseitigkeit und eigenwilli-
gen Arrangements. Anspieltipps:
das psychedelisch angehauchte
«Wiegenlied» oder das leicht folki-
ge «Sommer ging». Gelungen!

GESEHEN
hb. Als Koproduktion der Na-

turforschenden Gesellschaft
Schaffhausen und des Museums zu
Allerheiligen Schaffhausen ist
eine spannende CD-ROM mit
dem Titel «Der Randen» erschie-
nen. Der mit sehr schönen Bildern
und Filmen ausgestattete Daten-
träger bietet interessante und aus-
sergewöhnliche Einblicke in die
Vielfalt einer der schönsten Land-
schaften der Schweiz, übersicht-
lich gegliedert in Kapitel wie
Orchideen, Säugetiere oder Nah-
rungspyramiden. Die CD-ROM ist
Museum erhältlich – oder man hat
ein bisschen Glück und gewinnt
sie im fraz-Wettbewerb!

Diese Woche suchen wir den
Namen der nebenstehend abgebil-
deten Dame. Ja, ganz richtig: Sie
ist alles, nur nicht normal. Die
Ostberlinerin wollt ja eigentlich
Schauspielerin werden, allerdings
wurde schon ihr Aufnahmebegeh-
ren an die Schauspielschule abge-
lehnt – mangels Begabung, hiess
es. Doch der Grund dürfte eher mit
ihrem Stiefvater zusammenhän-
gen. Nachdem dieser aus Ost-
deutschland verwiesen wird, zieht
auch unsere gesuchte Dame in den
Westen, wo sie sich mehr und
mehr zur schrillen Punklady mau-
sert. Und wenn Sie jetzt ganz fest
an den Preis (die Randen-CD-
ROM), denken, haben Sie auch
schon fast den Namen …

Verströmte zuweilen Unbehagen …
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Geplant war eine weitere Serie, die
aber nie zu Stande kam, weil Lan-
don 1991 an Bauchspeicheldrü-
senkrebs verstarb. Er war erst 55
Jahre alt. Die zwei Tickets fürs
Kino Kiwi-Scala gehen an Gerlin-
de Böhler. Herzliche Gratulation
und viel Spass damit!

Kristin Ackermann. Aquarelle & Acryl.
Taverne Kantonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-11
und 13.30-17.30 h, Sa/So, 13.30-17.30 h.
Bis 6. Jan.
Rolf Baumann. «Nur gute Architektur gibt
schöne Ruinen»: Architekturfotografien.
Fass-Galerie, Webergasse 13 (SH). Bis 31.
Dez.
Christine Seiterle. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 31.Dez.
Christine Aebischer. «Farbencocktail»:
Gemälde. Restaurant Schiff. Zu den Rest.-
Öffnungszeiten. Bis Ende Dezember.
Emil Züllig. Acrylbilder mit Schaffhauser
Landschaften. Pfrundhauskeller, Alters-
heim am Kirchhofplatz (SH).

Neuhausen
Ausstellung der Hochbauzeichner-
Klassen. Zeichnungen aus den Projektwo-
chen in Mühlental, Jura und Genua. BBZ
Berufbildunszentrum, Bauabteilung Char-
lottenfels. Offen: Mo-Fr, 7.45-17 h. Bis 24.
Febr.

Büsingen
Drei Steinfreunde. Skulpturen aus Stein
von Clavigo Lampart, Heinz Kurz und Klaus
Antons. Bürgerhaus. Vernissage: Sa, 17 h.
Bis 26. Febr. 2006.

Feuerthalen
Victor Luis Martinez Coba. Gemälde.
Dolder 2, Zürcherstr. 26. Offen: Zu den Bei-
zen-Öffnungszeiten.

Oberschlatt
Ruedi Küenzi. Offenes Atelier. Druckgra-
fik, Acryl/Oelbilder, Karten. Im Buck 5. Of-
fen: Fr, 16-20 h, Sa/So, 11-17 h. Bis 11.
Dez.

Stein am Rhein
Werner Hartmann. Wind, Sand und Ster-
ne. Trouvaillen aus dem Nachlass. Kunst-
raum Stein am Rhein. Brodlaubegass –
Ecke Neugass. Offen: Mi, Sa/So, 14-17 h.
Bis 18. Dez.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Ernte 05. Jahresausstellung der Schaff-
hauser Kunstschaffenden. Bis 29. Jan. 06.
Rundgang mit Mandy Ranneberg: Mi
(14.12.), 12.30 h.
Augenschein. Schaffhauser Stadtansich-
ten des 19. Jahrhunderts. Bis Ende April
06.
50 Blicke hinter die Dinge. Auf der Su-
che nach den Geheimnissen des Museums.
Bis 11. Dez.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.– Antike
Kulturen aus aller Welt.
Geld macht Geschichte(n). Zur Entwick-
lung der Zahlungsmittel von der Antike bis
zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Denk mal Beuys. Auseinandersetzung
mit den technischen, ästhetischen und psy-
chologischen Voraussetzungen des kapita-
len Werks von Beuys. Mit Eduard Hart-
mann, Kunstgeschichtsstudent, Flawil. So,
11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.
Bitte nicht stören! Von Wasservogel-
Schutzgebieten. Bis 19. Febr. 06.



Terminkalender
SP Stadt. Donnerstag, 8. Dezember, Par-
teiversammlung. 20 Uhr im Restaurant
Falken.

SP Neuhausen. Neujahrshöck in der Coli-
nettahütte. Freitag, 6. Januar 2006.

ERNTE
2005
Mittwoch, 14. Dezember
12.30 Uhr

Rundgang mit
Mandy Ranneberg

Volksapotheke «zum roten Ochsen»

Herzlich willkommen zu
den Tagen der offenen Tür

Freitag, 9. Dezember, und
Samstag, 10. Dezember,
Vorstadt 50, Schaffhausen,
während der üblichen
Ladenöffnungszeiten

Frisch umgebaut, präsentiert
sich die Volksapotheke 
«zum roten Ochsen» neu 
auf zwei Etagen und 
mit erweitertem Sortiment.

Nutzen Sie die Tage der 
offenen Tür für einen Blick
hinter die Kulissen dieser 
traditionsreichen Apotheke.

Chefapotheker W. Harnisch
und sein Team freuen sich
auf Sie und werden Ihnen
eine kleine Aufmerksamkeit
überreichen!

]Image-Broschüren. Internet-Seiten. Inserate. Identity-
Programme. Verpackungen. Ausstellungen. Prospekte.
Leitsysteme. siggdesign.ch . ebnat 65 . 052 624 41 24]

Fr. 5.–

Schaffhauser
Fahrplan 2006
Gültig vom 11. Dezember 2005
bis 9. Dezember 2006

BAHN

BUS

SCHIFF

JETZT

IM
VERKAUF

Der Schaffhauser Fahrplan 2006 ist erhältlich bei folgenden Verkaufsstellen:
Bahnhof Schaffhausen, avec-Shop (Bahnhof Neuhausen), Bahnhof Stein am Rhein,
Verkehrsbetriebe Schaffhausen, Schaffhausen Tourismus, Bücher Schoch, Buchhaus Meili,
Buchhandlung Kolibri (Neuhausen), Rattin AG, Vis-à-vis Lebensmittel, Viva Natura, Iris
Lienhard Lebensmittel, Druckerei Hallau, Papeterie Bützberger (Neunkirch), Büro Roost
(Löhningen), sowie an allen Kiosken.

Beschriftungen
   & Werbetechnik

www.vmk.sh

Menschenrechtstag 2005
Asylsuchende haben

auch Rechte
Samstag, 10. Dezember

Ökum. St.-Johann-
Gottesdienst

mit Gitarre, Flöte, Tschifteli
Samstag, 10.00 Uhr

Unterschriften/Infos
Fronwagplatz:

Samstag, 8–16 Uhr

«NEM – NEE – Nichteintreten»
Das entwürdigende Leben

von Ausgegrenzten

Film + Apéro-Gespräch,
im ORIENT

Samstag, ab 17.00 Uhr
AK+SH, ACAT, ASYLGRUPPE,

AFGHANISTANHILFE,
AMNESTY INTERNATIONAL,

HEKS; CLARO-Weltladen.

10. Dezember
Internationaler Tag der Menschenrechte

Freiheit
schenken.

Bestellen Sie jetzt: 
www.amnesty.ch/kerzen 

Mit dem Kauf einer «Kerze der 
Freiheit» unterstützen Sie die Opfer 
von Menschenrechtsverletzungen.

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 14. 12.

Reservieren oder kaufen Sie Ihren Lieblingsplatz
Online unter www.kiwikinos.ch

Abo und Gutscheine auch beim Tourismusbüro
«Herrenacker» erhältlich.

17.30/20.00 Uhr, Sa 22.30 Uhr
BROKEN FLOWERS 4. WOCHE!
Bill Murray als orientierungsloser Mann, der
erfährt, dass er einen Sohn hat und darauf-
hin herausfinden will, wer die Mutter ist.
E/d/f.   J 12 1/105 min
Sa/So/Mi 14.00 Uhr; So 10.30 Uhr
HARRY POTTER
und der Feuerkelch 3. WOCHE!
Das vierte Jahr in Hogwarts steht vor der Tür,
und es verspricht viele Abenteuer. Doch dies-
mal ist er ganz auf sich allein gestellt.
Deutsch/ab 10 Jahren. 1/157 min
Do-Di 19.45 Uhr; Sa/So/Mi 14.00 Uhr,
Mo-Mi 17.15 Uhr; Sa 22.15 Uhr
DIE REISE DER PINGUINE 7. WOCHE!
Grossartige Tier- und Naturaufnahmen
machen diesen Dokumentarfilm zu einem
Muss für Fans moderner Tierfilme.
Deutsch.   K 6 2/86 min

Do-So 17.00 Uhr, So auch 11.00 Uhr
PRIDE & PREJUDICE BES. FILM
Eine mitreissende Liebesgeschichte nach
dem gleichnamigen Bestseller von Jane
Austen mit einer herausragenden Besetzung!
E/d/f.   J 12 2/127 min

Mi 20.00 Uhr, (Do 15.12.-So 18.12.05
17.00 Uhr, So 11.00 Uhr)
DARWIN’S NIGHTMARE BES. FILM
Diese Doku zeigt eine fast unglaubliche und
beängstigende Geschichte über Menschen
zwischen Nord und Süd und die beeinflusste
Evolution.
Orig./d/f.   J 14 2/107 min

schauwerk
Das andere Theater

Ueli Bichsel/Silvana
Gargiulo: «Pec & Fevvers»
Fr 9. Dez., Kammgarn, 20.30 Uhr
Eintritt 25.-/15.-, Türöffnung, Bar 20.00 Uhr

Vorschau Januar 2006
• 6. Jan.: Theatersport
• 5./7./9./10./12./14./17./21. Jan.: jugendclub

momoll theater: «Tortuga»
• 13. Jan.: Andreas Schertenleib: «Frau Loosli»
• 20. Jan.: Trudi Gerster, Polo Hofer, Capitanio,

Timmermahn: «Märli für Erwachsene»

!Geschenkgutscheine!
Infos/Reservation: www.schauwerk.ch
Telefon 052 620 05 86, theater@schauwerk.ch


